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Nun disem Gebreche raht ;u schaffen/so ist

nach vermög der andre Regel im ansang die
Vasilicaader zu schlahen/nach dem die sach vn

krafft deß Rrancken geschaffen ist. -öesindt

sich die per>on zimllch j!arck/ vnd d^.» Ma--
terivillst/öffne den andren tag auch VieZz-
pKez.Ist danndieApostemamtrhly/atsanß

ZSlut vnd Cholera/So mm Rosenöl/nichtwol

zeirigs 2öaumöl/iedes »vny/Efftg ».Ist/vers
mischs.vnd salb dich da derschmeryist / dar-

auffstreuwevolgendspulucr:Nim Myrten»
körner/Rosen/Drackenblut/ welffen Sandel/
jedes gleich/stoß zu puluer vnd bedecks mir

ctm Thuch in beschrrbnen oder Myrtenot ges
feuchter.

Darneben ist auch der Rranckmitlindren-

den Aryneven vnd ringen «Llisteren zu pur¬

giern/die Herrin der Apostema zu lindren/den
schmery;u stellen/vny wege deß Harnszu off»

nen. Von altem hast du in vorgehendem be-
scheidt: Darzu auch volgende behung fast
Dienstlich ist: Nim Camilt'e/SchuchtS/iedes

VnyEybschwury / Äeynsamen / Fenum gre-
cum/>eve« z lot/^aßwolin waffersieden/ be¬
lle die ort ein stund lang mir. Darnach fülle
mir dieser 2örü ein Blater auffhalb/halrsi«

warmvmbdeMaßgang/obderScham vnd
ZSlarerore. Darnach salbe vich daselbst mir

Camille»/Veiel/ Gilgenöl/ oderandrem/si»
tn Apostema Verlieren anzeigt tst.

Sonüyrauch'lvasserdaden/dariisjeybsch/
Vappelen-Camitl?/ Leynsamen/ Schuchlen/

Zwolgemut/ Cyperwury/Rübenkraur/Röl/
Fenum grecum/welcher du auß Visen wilr ge-

ksottenseye. Erfordert dann dle sach warmer
öl/brauch Gilgenöl/Sanct Iohan« öl/ Raus
»enöl bittervnsüßMadelol/gelbVeielöl/D?
»nilterrvnKzertheilrdieschmeryen/ZiegelKl/

Vndfürnemltchdas Pflaster von Lorbern.

So dann die Apostema ist gebrochen/halt
Vich wie in N ieren anzeigrist.

Zum beschluß, so werdend volgende essende

ding in allen Gebrechen der Vlater gelobt/

tLy »gemachte Alarwury Vibinelwury/wel¬
che alle vnreimgkclt darauß reumet/Eynge»
»nachter Calmes / Theriac/Mithrtdar/ZSet»

»«ien Zucker/Meth vn Honigwaffer.U?ie auch
das wasser auß Lenkonien-welches sonderlich

zu den Verletzungen der Blarer vom Sreia
eaugend.

Gebeer Muter. Kap.15.
On ansang d»ß vnfers Ary-

^ neybuchshißher/habewirvon
^ allen defürnembstS innerlichen

Glidern deß menschlich?Leibs/

so beyden Geschlechten / Mann
vnd U?eibs/von der narur verliehen vnd ge«

ineinseind/geschriben: XVasaber die Mut¬
ter betrifft/ so allein de ZVeibliche Geschlecht

zugeeignet/ist bißzurleyreauffgeschobö/von

Zvelchenhiezuschreibenist.

Diß ist nun der fSr»emdD»n Glieder

das Menschlich Geschlecht zu erhalten / Von>
GottdemerschafferderNaturz» einem Ge-

feß empsahung vn erhaltung deß männliche»
Samens/verordnet/welcher darinn zu einer

lebendigen Frucht geformer/ geinehret/ be«
schützet / ernchret/ vnd biß zu gebärender
zeit/da er auffdie Xvelrkommen söl/erhalte»
wirt.

Die Grieche nennenddlßGtied »err» vnd

^üerZidie-^areinl schen Zvtarrix, V ul Vce-
ru s. U?ir von wegc >rer rügend / damit sie dis

empfangn« Rinder vmbfehet/ Mutter/vnd
vom Gederen/ Veer oder Gebeer Mutter.

Iren standthat sie in dem vnderfte theil deß

Vauchs/gleich vnderm Nabel/ stoffer htnde»
an den Ma ßVarin/vornen an dieViater/vnd
werden zwenthetlaußsrgemachr.Dererst ist?

srgany Lc>i-xuz dareyn(wie gesagt)der Sa¬
men empfange wirt/vnd die Frucht erhaltet.
Derander ist irHalß/welcher sich bißzumeuf«

serstenrheilderSchamerstreckt/also daß sie
der 2dlater mit,rem Halß (dieanhangend«
Horn oderbandt/danutsiean die Hüffre ge¬

bunden lst/außgenomen)sich vergleicht Ü?»
vunundieseMutter samptjrenanhengöbeF

sichtigst/So vergleichtsiesich mir allem den«
mannliche Glied/allein das diß ausserrhalb/

daseiblich aberinnwendig ist/darvonhis

vornen im ansang deß;.<Lapir«ls vndarna«^

gnugsam geschriben ist.
Ir Substany vn wesen ist innwedig fleisch,

rauch / sonderlich am boden / durchaus? mir

kleinen düpflen / faßten oder zöserlen/ bespr?» ^
get/welcheso vil aderlen seind/die sich von al»
len orren deßL-eibs zur Mutter erstreckend/

»m beylag den männlichen Samen an sich zie«
hend vnd behaltend : Also auch die Dlumew

der U?elber Herfür floffend/ die empfangn«

Frucht darwlr ernerenv/vnd die ÄsstergeB
burt erhaltend.

Xvetrer so hat sie iKwendigzwo hülinen/

rK wirr glaubt/in der rechten werdend Nna^
ben/i n der lincken Meidlen/empfangen/ vo»

welchem weiter hernach.

Außwendtg ist sie fast Aderig vnd hart/ dist

darumb/weyl sie sich im Rinder tragen vnd

geberen offr öffnen / dann wider beschließe»
muß/so solre diß durch dise Nieren geschehen.

beschützt sie auch einsolchehörtin vö maa«

cherley verleyung.
Gedachte Neruen selnd auch vrsach srs be¬

wegen« vn vmbwandrensim Xeib / datiweil
solch weiß Geader fast empsindtlrch tst/vnd

leichtlich beleidigt wirt/strupfft es eyn/zeucht
mitsolchem schmeryen die Mutter vberflch/
Zdarvon auch weiter hernach.

Der Mutter Halß aber (der etwa kury/ be^
«ndre lang/aberrechter maß eilffzwerch Fin«

gerhat)ist vom hartem meußlechtem vi» Ädrt
gemfleisch/ver von rag;u tag mehr erharret/
sonderlich in fast gexlenXVeibern/als gemei¬
nen Huren vnd alten/der gestalt/das er etwK

»ukrüspei gerahter.
Dieses
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Von der Weiber Blmnm oder c
Monat/mgemcin§.i.

>AödiscrWclbsfluß bey vnsvnd
^andren Nationedie Blumgenannr
)wirr/har dise rrsach/d; zugleich/wie
ein Baum so blühet/raugenlich zur

fruchtbarkeit geachr wirr/dargegen diser für
vnfruchtbar/sÄdecÄlmnc inangelr^den Fei¬
genbaum c:»sigenomen)A!sohelt es sich auch
mit den U?eU?ern/ das diese so >r zeit haben/
taugenlichseind Rinder;» empfahen vnd ;u
geberen/das denen södessen manglevd nim-
mermehr;usteht.?umandren nennen sie die
Lateinische >1enKrus,vomN?onat/diß dar-
vmb/daßsie ordelicherweiß;u diser;eit oder
zo, tagenwiderkompr.Gdcrdas sie nachlauff
deß Monden« / das istimerst^»;unemeuüen
vierrhe^lbxx de» Meidlenchn andren den er»
starckten/iin drittenb^y den mitlcnvnv ley-
tcnden beragten/fliessend: Darauf dann die
fieissige Arytabnemen/;uwas;eit jcdemals
rer ein Ader;» äffnen sey/nemlichdenjungen
im Neuwen vnd;unemenden/de Alten im ab«
nemendenMond.Insumma/es Haffret in di«
sem ordenlichen fitesten diefürneinbstevrsach
derU?eibcrgesundheit/keuschheit/fruchtbar»
keir/vnd wolfahrt.

Dargegen/wo die verhallen/;» vil/vnor-
denlich oder vbel geferbt seind / erwecken
sie allen vnraht/ reiyung;urVnkeusche/vil
schwere Rranckheit/ wie in volgendem an- H
zeigt wirt.

Neben diesem ist hieriv nitfürein gering«
ZVunder;» inercken/ d; vnder allen Thieren/
so!ebcnd/vnweiblichsG'eschIechtstyn(erliche
Affenaus?genomen)allein die ZVelber mit Vi¬
fem Messen beladen seind.Vnd von difem vnd
dessen vrsachen disputieren die Philosophen
mancherley/ hie;u lang vndonnor eyn;ufü-
ren. Aber vom vrsprung vnd materi dtß ge-
blüts wirt einhelig geschlossen/essey ein ar-
ge/vngedäwete/kalte/grobefeuchtinvn blut
deß ganyen Leibs/fo dürcb vorgedachte »der
len in der Mutter versamler/vnd ;u ,rer;eit
als ein schädliche materi außgefiäßt werde.
S; sie aber kaltseye / wirt mitdisem bewisen/
das/wan es seinen gang vberb'omr/die Xv ei--
ber eine schander vnd frost empfinde.Dißge-
schicht nun in mehrley weiß. Dasso sich aus¬
serhalb natürlichs vii ordenlichss gang ;u-
tregt/wirthernachinsonderheitsainptseine»
vmbstenden beschribe. Denen Weibern/ bey
welche es sein fliessenin- oderz.tage verricht/
ist esanignedigsten/verharret es lenger/st»
werden sie gewonlichgeschwecht/wiewolmen
;u ieder solcher»eitetw;kraffr eur;ogen wirr/
vnd beschwerde;ugelegt. Anfang deß fliest-
sens ist gemeinlich vmb,4.,ar/da gibt es an¬
zeigen /das; der natürlich Samen anfacht;»
zeitigen/die Schamhaar vnd Brüstten wach«
send/bey hiyige entstehetbegierd deß Man«/
dann der ZV eidlich fluß ist nichts änderst dan

» iq ei»

« Distr>Halß hat auch an dem ort da die !Nur
teranfaher ein Loch/ das wirr nimmermehr
Vannim beylag/ reinigung der Monarvnd
<L>ebnrde/geZffner/bleibrsonst;umaliergna-
westen vnd fest beschlossen/ sonderlich nach
dem empfahendeß männlichen Samens/al-
so/das nichts wederdar«,s) noch dareyn kom
>nenkan?n Jungenist siefast dünn/wirrmit
dem wachsen dicker/außgeblaßner/ wann sich
dieN?onar;eit naher/eynge;ognernach der
reinlgung.Ä?« legt auch der gedachter dickin
zu das Rinder tragen/wann »e öffrer eine ge-
»ttser/ie keyffer vnd dicker sie wirr/deßglei-
chen erharret sie im ersten einpfahen/vnwirt
dicker. Diese muß sich aber notwendig mir
wachsen deß Rinds außdehven vu erweitern/
damitdieLruchtrauinhab. Aberindene die
nie empfangen oder geboren habend/bleibt
sie in einer grössin / ist auch vil kleiner dann
der Schwangern : Also auch vil kleiner in
den Rindern vnd vnerwachßnen davn die
Blater/aber mit,dem wachsen wirr sie raglich
grösser/also/ das sie hernach dieBlarer weyc
-vberrriffr.

Nun solche vnd dergleichen vielfaltige be-
wegungen/ also auch das sie ein sonderliche
neigung ;u wolriechendc /vnd abscheuch von
stinkenden sachen hat/ diese fleucht/ gegen
den andren embor steig» / habend den wei¬
sen NIann plaronem bewegt / wie volgt;u
schreiben: Diesertheilin den Xveibern/wel¬
chen viel >terram vnd nennend / is?

H er» lebendig« Thier / deß gebarens begirig.
Serhalben/wo es vikzeitlich auffge;oge/ vnv
iang vnfruchrbar bleibt / so wirres vnwillig
vnd vngeschlachr/ erhebtsich/ durchschleuffr
den ganyen Bauch/verstopfft darmir die
luffrlochlen/daß man nichr Arhmcksn/wirffc
also in eusserlte nor vn gefahr/init erweckung
»nancherley Rranckhelten. So viel schreibt
plaro .Biese Meinung wirt gleichwol vonGa-
teno widersprochen / Darvon im volgenden
weiter.

Nun diß edel üVeibsglied leidet garviel
vnd mancherley ;uf»ll/ vnd darauß volgen-
de Rranckheiten / welche ( wo sie vberhanv
nemenv)die empfengnnß/vnd also die fruchc
darkeit der U?eiber/verhindrcnd.MeIche für
nemlich vnd mehrrheils daher reichen/ das
l're N?onatoder Blume entweders;u vil ver,
fliessend/over aber verhalten werden. Dar¬
auß volget dann erstarrung deß Natürli¬
chen Samens/weiß Gesichte/auffsteigen der
LNutter/ das etwa ersteckt/vndersich stucken
vnd außfallen derselbigen/ grosser schinery/
Geschwer/Apostem / erharten / beschliessen/
Rrcbß/vnnatürlichs Gewechß/ Un¬
fruchtbarkeit/ vnd wo man schon empfachr/
vn;eitigs verfliessen vngeberen/sampc mehr
andrenGebrechen/darvon in volgendemsol

geschriben werden. Vnd erstlich ist von
Vem ZV eiblichen flüssen/oder>rN?o«

n»t;eit / ;u schrei¬
ben.
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» eilt natürlicherSamen/so noch nir völligad-
geko cht lff/welcher vö wegendeß vberfiuß b<
gert durch die Natur außgetriben;u werden.
Dises fiiessen nimptim Alter/das ist/vmb die
4c>ln 45,iar/ab/erreichtetw»dle5o.v«Ä'wui!«
derftlren so. in welcher zeit die U?eiber noch
raugenlich zum einpfahen vnd geberen seind.
Doch koinpr es zu zelten früer/ etwa später/
nach dem die Naturen vnCoinplex der Cör-
pcr/Blureich,starck/arbeltsa»it/rühigoöbiöd/
seind. Es ist auch ein gemelne Reget bey de¬
nen/so natürlicher fachen erfarenseu>d/wo et-
nem U?eib zre recht gar nicht fliessend (wie et¬
wa be^ gar htylgen vnd trueknen geschicht)
das solche vnfruchtbar seiend/ zeigend des¬
sen vilvrsachen an / so tm Capitel in Vn-
fruchrbarkelt Mann vnd U?eibs zum theil
gemeldrseind. Jedoch geschicht/wiewol fast
selten/daß solche Frawen enipfahend vnd ge¬
berend.

So »stauch diß die natürlicheordnug/das/
wanneineempfangehat,sich>reZölu»ne stel¬
lend/dann solchs geblür wirt der Lruchr l»
Mutterleib zu einer narung bereit/ zugleich
wie sich auch deß nach der geburt in Milch zu
diesem verwandelt.U?iewol sich auch gar offt
begibt/das die Schwangere bißgar nahend
zur Geburt/ zu gewZnltchenzelten fliessend
(darvon weiter hernach) aber solche brin¬
gend kleine/schwache/ vnd nichtlangwirige
Rindlen/ weil inen ver meiste theil der na¬
rung entzogen wirr. Dtßlst auch wider de»
gemeinen gebrauch der )Veiber/ die / wann

L sie halb getragen zur Ader lassend/gesagt/ es
je^e dann gar grosse völlin deß Leib» vnd A--
dren/die solches Lassen vnvermeldlich ersor,
vrend/ verHanden: In welchem nicht dests
wenigergrosse bescheidenheitzu brauchen ist,
das nicht vberz.vnygelassen/ehe desto öffter
geöffnet werde. Vnd zwar so istin disemFluß
Abermals einwunderbarlicheart vnd eigen»
schafft der Natur/ daßsieein folliche fchad--
liche vnd gifftige Mareri in Menschiichein
«Lörper on alle verleyung/>a mit höchster für-
dernußder Gesundheit/ behalten vnd auß--
treiben mag.Die erfahrung sampt allen Ge¬
lehrten zeugen/ das dkfe-Meivskranckhcit/
vnder andren gleich vnzalbarc^t/volgende
schedliche^igenfchaffthab/das/wosie hin ge¬
flößt wirt/kein fruchtwechßt/die Reben ver,
derbend/der Most wirt Essig / kreuter ver-
schwelckend/ Baun, verdorrend/ Ez»sen ver-
rostet/Glockespeiß vn andre Metall verdück,
len/gei»ossen inachter gemeiniglich vnsinnig/
sonderlich die Hund/werdend die Vinenkörb
mit bestriche/ so verfliegend die Iminen/iks
beninlptscharpffenU?affend;schneiden/die
filessende)VciberbemassigendaIleinmitdem
gesichr vieglanyige Spiegel / der Luffrwirt
vergifft/dieRind/wieman es nennet/bezau-
bert Sihenudustolyhochmütigs menschlich
Gcschlecht/w;herrlicherMaterienduzudei-
ne ersten anfa ng vnd auffenthaltung habest.
Diß gab den alten Poeten vrsäch/daß sie die¬

sen Fluß ganyeiMlichvnartl^ch VSNt RrieA
vergleichend/vn sagten: Mars were keinso--
ne deß gütigen Inpiters/sonderIunoni« al¬
lein/verstunden bev Junone diesen Fluß)v»
zwar/ wo man dessen schädliche eigenschaff«
tenauffdeuRriegdcnten wil/so isterküilst-
lich vnd warhafftlg Lonrrafettet:Sann wa»
verderbt »nchr allerhkd früchte/Rebe/Most/
Rreuter/Baum/dannderRrieg^ZVas ver-»
uüyet vnd verwüstet mehr Eysöns? XVievit
hell glanyendcr Harnisch vnd Xvaffeu wer¬
den verdunckelt^ A?o niinpr Vnsinnigkeit!
mehrvberhanO7'Xvoverglelchtsich6lNetts^»
mehr deil wütenden Hunde? N?as vertreib^
mehr Mensche» von,rer arbeit vnd ^vonun»
gen^U?iekanderLufftleichterverglffrwer«
den/dann dnrch erstincken der vinbkoinmen-
den Cörper ^ 2lber es ist diß orts nicht weite«
auffzuscbweiffen/wöllenderhalb mit vnferi«
Aryneven fortfahren / Erstlich diß handle»/
wo die Zinnie nit recht von sta tt wolte/ wie si«
zufürdernsex.

Weiber Monat zu sürdern.S- 2.
i^-Nfenglich ist etwas von den vrsa-
» chen/dardnrch die Zölumen verhalten»
^»werden/ zu melden/das geschicht auß
l^iEusserlickenoder Innerlichen. Vndee

den eussernseiud schwere arbeit/ Hunger/an-
fechtung kümmernußvbrige feistln/Lieber/
ZVassersucht/Schwindtsucht/ ma»»gelandcr
Mutter/derenHalßvndvergleiche.Entsteht xz
er aus? Innerlichen / Soistesentwedersaus; -
arger Complex/csseyehiy/kelte/rruckne oder
feuchte/welche dieaußtreibendekrafftschwe«
chen/ also das sie nicht mechtig gn»ig ist fiel?
deß vberfiußzu entladen/oder c« hat Mangel
an den selbigen Gliedern/ais wann der >tNue-
terhalßverstopfft / beschlossen / oder eynge-
schinorre were/wie dann leichtlich inder Mut»
rervnd öderlen/sosolchebiur darin» stösseu/
geschehen mag.

Nun erwz vnderschiedlichererkantnußdi-
serding zu habS/Go »nag man vrsach der eusZ»
serlichen leichtlich auß bericht deß Rranct^e»
verneinmen. Ist es dann schwechin der auß-
treibenden krafft/So erzeigt sich die mit hiy/
durst/schneller vnd starckerpulß/vnd andrer»
hiyigenzeichen.Vrsachtes aberkelte/so wirt:
dieFraw bleich/schlesserig/onsondren d^rst/
die Adrenschlahend schwechlich/langsam/vnv»
vbelgeferbte Harn Haffret der »nangel an in-
nerlich?Gliedern/so zeigte« derLeib an/ent«
weders mit vbriger feistin oder Magrinc.
U?a»d»nn auß den vier feuchrigkeitenenti»
stehet/darvon gibtdasgeblür klares anzeis«
ge welche darinn hersche. Vnd zwar so bringe
diß verstopffen de Weibern nicht geringe ge-
f^rden andrerRranckheiren »nir/dann nebe»
disemdzsie (wie ges:gt)ge>neinllch vnfrucht«
bar bleibend/fallend sie zu zeiren in die Tob-
sucht/>t»nizm,Lallettdesuchr/auffsteigc«/ge

schwellen^
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^ schwellen/Apostema der Mutter vnd vmbli--

gendenörter/tragheit/schwerindeßganyen
-t!.eibs/vnwillen/ auffkoppen/ husten/ schwe¬
ren Athem/U?assersucht/r>crh»;!re deß Harns
vnd Sculgangs/rraurigkeit/ groß Haupt vn
Augenweh/samprdem podagra.

Damit nun diesem Gebrechen rahtgethan
werde/Soseynd erstlich etliche gemeineReg«
lenfürzuschreibcn.Dieerste/N?odieBlumen
beiden dürren trucknen-Leiben nitfliessend/
dasol man sich hitziger vn truckner fachen ent¬
halten/damit der mangelnichtgemehrtwer--
de. ». XVo in dieseii» verhalten das Blurfür
sich ftibstodersonstbewegt/anderstwo fleußt/
so ists behülfflich/weildas blut so sonst verdür
i?e/«iksigcführtwirt. z.DenLlußzubewcgen
lstnüy'.icherdie Adren vndsrhalbö Murrer/
dann die obren/;» lassen/damit das Blur vn-
dersich gezogen werd. 4.L?bcnzudlsemnüyet
starcks binden der Tiech/ vnd dieselbige et»
gute weil angezogen halten. 5. XVc> solcher
»nangel daher koinpt/ das diekderleninvcr
Mutter verstopfst seind/cs sey vongcschwe-
ren oder andren vrs^chS/ sol das blur durch a-»
Verlassen/ UndrenVeAryneyen/abbruch/v-
dung vnd dergleichen/ gemindert werden. c>.
Starcke fachen / als Nießwury / Zupkorbiü,
schwartzToriailder/ so man etwa pflegtin vn,
Vern Lerbzustossen/ sol garwenigscyn/vnd
kurye;eit behalten werden/d.?mir sierein Fie
veroder Verletzung machen.?.A?as den Har»»
treibt/fürdert auch den Monat. 3. N?o nitgu«
reordnungltt essen vntrliict-'ettgehaltcnwlrt/
d-? kan alle müh vnd arbeit nicht« over wenig

V erspriessen. s. Die.Blumen zu bringen / sol
man erstlich Sie fach mit geringen/ folgend«
mitlcmleylichstarcken/angrcisten.lo.XVarm«
wolriechende ding seind behälfflich vber den
ttabel/sturinbnhei/vn vinbligende örter/ ge¬
schlagen. »l. Gntstehetvl'eser mangelaußGe,
schweren /Apostemen/Fieber oderandren vr,
jachen / da sol man erstlich trachte» dieselbige
ttdzustellc/nachma!sdettLlußfürpxen>i!.N?o
erdenk würde/dz diß verhalten a ndre Rranck«
heitenvrsachteodermelirte/solinanallefleiß
fürwendendasfliessenzufürdren/würdedas
nirerlangt/dzmitaderlassenauffdenLössen/
vndLaßkopffenzuwende. »z Dieweil ein lan¬
ger weg von Magen vnd Leber biß zur Mut,
«erist/seind die Aryneyen also zu temperier«/
das sie in solchem langen laust nirgeschwecht
werded. i4.ülVasman invorVern^eibstößt/
sol an ein starcken Fadem gebu nden seyn/ da-
mitman das wann man wil/a»ß;iehen möge/
vnd nichtdurch zu langen behalten denMut-
terhalß verleyen/vnd Fieber erwecken.

Damir wir aber zun Aryneyen greiffend/
diese verstopffung zu offnen / so seind erstlich
die vrsachen zu erwegen: U?o dise auß eusser-
iichen zufallenden sachen/ als zu grosser ar--
t>eir/hty/fastenvnd dergleichen entstehen / so
seynd dieselbige abzustellen.In hitzigen vrsa-
chen Wende: Inkaltenwermendestückso die
verstopffvngöffnend/bra»chen.Invberfiüs-

sigcm Blut die Ader in der Rnieb »gen offne/ <5
welche am taugenlichsten ist /die Monat zeit
zu bringen.Vnd also in andre,n/allwegen das
widerwertig brauchen/dann durch diß mag
der Mangel leichtlich gewendt werden. Ge¬
schehe das aber nicht / so werden hernach eus-
serliche vnd innerliche Mittel verzeichnet/vn!»
drey ordenliche wege darin zu halren/beschri-
den/ auß welchen >ede was der sachzumbe^
quemsten ist/zu exwehlen hat.

U?eildann nicht vnnüyseynkan/erstlichzl»
vberlauffen welche einlüyie stück oder Sirn^.
pl-ciz taugenlich scind die Blumen zufürdre/
so seind es folgende: Erstlich warmer Natur/
darinn nach vnderweisung der?. Regel dis
geringsten damitanzufahcn ist/anzeigt werB
den. In^?uryen nüyend/LLpfich/Fenchel/
Rustt'en / Gparglen / peterllng/Lkraßwury/
Lerberwury/Ackerwury/Haseiwury/Schwee
tel/Baldrian/.weissen Diptam vnd Zllant-->
wury.VonGamen/Ruscken/Feigboncn/bey«
derley Peterling/Zirinet/ Gparglen/ Epfich/
iSnis/Fenchel/RttMcl/der z.leyten rohe oder
vberzuckert. VnderdenRreutern/Fünffstn-
gerkraur/Beyfuß/Rornmüny/N?olge!M,r/
Matron/ Hirschzungen / Spicanardi/ ^Ver¬
mut. Roßmünyen/rOechalter/Rünlen/Lieb«
stockel/Llachßseidcn/FrawenhaarkrautGer«
tel vnd gewaschen Terpentin.

Folgende seinv viel stereker/ Xvundscher-
lii?g/Rauten/Lencaur/?eiler/Seue/LuxIior
tuul7?>^miNoniacumz 8^gÄpenuMz>t^rrkz,
OxopZnzcuMzVNdTevstclLkot.GchwaryC»
riander/Senffzainen/pseffer/Bibergeyl/Co-^
loquint/ schwaryc Nießwury / Berchrram/
Calmes/Go!dwnry/<eselcuc»incrsafft/Lauß«
samen/Baurachsaly/Stier v!tHennen//a al¬
ler Thier Gallen.

Auß wolriechenven so die zeit fürdrend/
seind Spiea auß India/oimet/HolyCassia/
Costenwury/Amey/Bysem/Madlenakraut/
Tamelhew / (ZslUs ^lolcksc^, vn dergleichen.
Die so z» Rauchen vnd Dampffen zu brau¬
chen seynd folgende/ 0pc>p^nacum,Seiffen-
kraur/A?cyrauch/LlÄttzLy-anlls,paradeiß«
holy/roter Storax.

Go seind folgende die Rnlende stäck/ Sas
men von Scariol/Melon/ Kürbissen/Erd-
apffien/ Cucuiner/ iLndiuien/ Lattich/vnv
mehr andre so hernach vermeldet werden/
außwelchen allen man oepffien zum vorder»?
Ä.eib/pflaster/Salben/s?u'uer/Gel/Tranck/
Baden/ vnd nach dem es die not erfordere
vnd art deßstücks erleidet/machen mag/wie
du dann hernach mancherley wirst zu sehen
haben, sollend kiemirweiterviszu denver-
sprochnen Processen greiffen.

Der erste weg die Monat zeit;» fürdren/
wirt etwas weirleuff beschriben/darinn man«
cherley Aryncy von vielen Aryten verordnet
zusammengezogen/daraußeinieglicherwas
>m dienstlich ist/zu erwehlen hab/wolle in de»
andren zweyen etwas küryer seyn. Darum!»
so mag man in denselbigen was manglen

l ttq möchte



?So Cap.15. Der dntte Thal dtß
Wctbcr Monat fürdren.

» »nöchteauß diesen erstatten / vnd also erstlich
mit Vielen fachen so dienstlich seind den Leib
in ein recht wesen zubringen / ansahen/ vnd
«nzeigen/warmirjölche verstopffung vü ver-
hindrung deß siiessens «uffgehaben werde.
Darzubereitfolgenden Syrüp: NimFerber-
wury-vny/Liebstöckelwury/Gparglen/Cy»
perviidGraßwury/zedes z lot/girivet: vny/
2Ncllssen!.vny/L>alsam/holy vnd Frucht/je-
Ves t.vny/Spic»a«ßI»dlageschaben
Sußholy/ Lveiuberleu/ Roßmarinblumen/
Stechas/jedes r.vny/Hoiug s. vny/weissen
Zucker s.vny/ darauß siedeein Gyrup/den
lcurere/vn-V gib 2,vny in roter Erbißbrü.

Einandrc.NimLerbcrwuryi.vny/Gparg
len/Ruscken/Cyperwury/iedesl.vuy/Rorn-»
»nüny/ ZSaldria»/ Seuen/ Roßmüny/Polai/
jedes i.N?.N?e!issen!.!N.?ir>net:.vny/Val>^
samholy vnd Lrucht/außgeschelsstMelonsa--
men/,edes,.vny/ Spicanardi - lot/geschaben
Süßholy/^veinberlen/jcdcsi.lor/Honig/su-
^'er/ jedes s.vny/ mach cittSz?rup darvon/
gib z iN4.lor in roter Erbißbrü^

Derdritte/NiinEpsichwasser/Feigbonen/
Sparglen/FencheUvasser/jedes s.vny/ Spi-
ca außIndia^ lot/?imeti g> ^mmoniacum,
Opopsn»cum, ledes tt^ g, petcrllng/Fen¬
chel/Ämme^/mltgelbRübensamen/Rtimlch/
jedes z-, lot/ Meerhirsch/tl?aeedonischen Pe--
terling/Rünigskraut/jedes -.!s?.Galgät/ 2t-
met/Saffran/,edes>j- ^.VeielSyr!^?!.vny/
Ouittenkern / Zdsppelensamen / jedes >. lot/

Z Das siede in zwo grosse »nassen Äürbißwasser
biß '.drittheil verzehrt wirt/das seyhe/vnd
vermisch gedachte wasscr vnd VeiclSyrup
varunder/ vnd sievees mitHonigso viel du
wilr vollend ab/-^eyltck svreng elnwenlg At¬
met darzu/vndso vrei MeerzwifelEssig/das
er seuwrlechtwerd/Sranch/>: wleandre.Dle--
scr fördert die Zöluinen gar fast.

Hierzu taugend auch die gemeinen Gxrup
»nallen wolgerüste Apotecken bereit/als von
Veyfuß/Frawenhaarkraut/Xvegwartenmie
Rhebarbaro/vndvonL.lvuryen.

U?ann sie nun dieser Syrup wie se^nsol et¬
liche mal gebraucht hat/so ist diesem Gebre¬
chen weitcrzubegegnen/Vnd damirdieN?ue
ter von offr gedachtem schädlichen vberfluß
gebürlicher weißgereinigt werde/istderor-
denlichest weg daß die Frauwnachgelegen-
heit der vrsachen purgiert werde / das ge¬
schieht bequeinlich mir der Latwergen lZene-

oder ttiei-spicr», in elnerZdrä/darinn
Ferberwury gesotten sey. Deren magst» ver¬
mischt oder vnvermischr/jeder für sich selbst/
l^-.lor biß in -, v ny nemmen. Nach disem seind
treibende stück zu brauchen / als folgende:
Nim Genet/Polai/Ferberwury/jedesgleich/
die siede in geringem weissentvetn/vndgib
z.vny vngefer anss ein inalzu trincken.

Oder / Niiu polar / Rayenmäny/ Gtab-
wury/ Rauten / Centaur/ Ispen/ jedesN7.
Seuen/Mutterkraur/iedesi^MOpopznz-
«um z.g>.^lnmontacumz(Salgant/jedes ,.g>.

Firmet/Ferberwury/jedes «M.Myrrha^.
lot/Das siedein einer maß wasser biß ein drir-
theil verzehrt wirt/trinck z.inz.vnynuchrer
«uff cinmaldarvon.

Item/Nim die wuryen von Epstch/Sparg
len/ Fenchel / Peterling/ gesegnet Distel/ vnd
Ruscken/,edes z lot/Enis/Fenchel/Rümich/
2lmmeysi,men / jedes F-, ^.zerstoßein wenig/
Z5eyfuß/s?olal7Zöachinanye»/Andorn/Mur-
rerkraut/Hase!wury/icdes^,!N,Das siede in
- grossen Massen tvasser auff halb / drucks
durch ein Thuch/vnd seyhe es sauber/ ver¬
misch dazu Syrup von fnnssMuryen/^e La-
Isrninrkz, cie /^rremili^ , jedes gleich / dar--
nach du es gern süß hast / rrinck morgens vnd
vor dem abend essen darvon.

Ein anderß. Nun ZSachinuny/Centaur/
Seuen/Fenuingrecum/iedes!. !1?.;erknischB
teLorber : vny/Das siede wie oben/vn ver¬
misch deins gefallene mit ?ucker/oder der ob«
stehenden Gyrup einem.

<l>der/^?i,v2öachmünyen/!NeIissett/polai/
U?olgemut / Stabwury / jedes l.M.Enls/
Fenchel/R»mich/iedcs».vny/zerstoß. Enge/«
süß z.lot/U?egwartenwury > vny/zerschnet!»
Rreutervnd ZVuryen/ vnd siede sie in einer
mitten maß wasser/ biß ein drittheil verzehre
sey/das seyhe/machs süßdeinsgefallens.

Ein anderß Tran^' mit Xvein. Nim Se-
«enbletter/ZSe^fuß/jedes ein gute Handvoll/
daran giesse zwogemeine maß guten weisse»
wein / laß beyleussig ein drittheilez?ns»eSen/
Darvon trinck abends vnd morgens allrve-
gen zwen -Ü-öffel voll/ Begerst vu dann ein ge, D
ringes Tranckzu machen / So «im Nl? ermut/
Rauten/»edes r ZN.fünjfpfefferkörner/ di«
siede in einer maß kvein biß ein drittheil v er«
zehrt wirr/se^he es/vnd trinck darvon. Also
magst du ZSappelen in U?ein sieden vnd trinF
cken/dann es istfast behulfflich.

So ist folgend» Tranck gut vnd lieblich
<Nim ein halbe maß Reinfall/ Galuien/^ !N.
NeAelen/Saffran/Mscis/jedes zerstoß
vnd binds in ein zarte Leinwgdt/ heucks rag
vn nacht in XV ein/ drucks offt auß/ mach drez?
theil darauß/ein trunckfünff stund vor essen/
den andren nach morgen vnd abendessenbiß
»n z.stund/vndjßwenig/N?an seyt hinzu/es
sol mit abnemenden!Nond geschehen.

Itein/Niin Holwurykern/Pfeffer/ jedes ».
^..darübergiesse bey is.vnyenweissen ÜVein/
trinck abends vn morgens darvon / es treibe
vnd reinigt die Mutter von arger feuchte.

Oder/Nun Rämichkraut » NI. ZSeyfußi^.
M.pfefferkrauti.M/Haselwury,.J>.Das sie¬
de in zwo messen wasser vngefer auffhalb/
Darvon «im morgens nuchter ein zimliche»»
trunck.

Ein anderß.NiM «oder Z.steudlen polai/sa
viel!1?aseron/Macis g>oder ^.zerschnitte
Lorber/binds in ein thüchlin/vngiessedaran
ü.vny weiften U?ein/ laßineimRenntlinin!
Heissem wasser sieden/biß vngefer ein drit¬
theil verzert wirt/wann es em wenig erkalt/

truck



Sap.h.

^ truckdas Secklt'n auß / trinck den halben theil
morgens/den andren zwo stund vorm Nacht,
mal.

Item/NimVeyfuß/Matron/polai/Melis

sen/ Bappelen/ ^evesN?. Das siede in einer
maß XV ein oder minder / darnach sie groß ist/
vnd brauch« wie obsteht.'

Nim U?egwartenwury4. N7. thu die Seel
darauß/waschs sauber/ giessezwomaßXVein

ver grossen daran/laß sieden / biß die trafst
wol heranß kompt/ darnach trucka auß vnd

siede sie Julebdick/Darvon brauch alle mor¬

gen ein oder zwen Löffel voll.
So öffnet folgend« die verstopffung gar

fast vnd fördert den Fluß. NimdieLarwer-

genl'ripkera on Opium, Lcrverwury/?ir-
met/ sedes,. lor/ Fenumgrecum / Fasolen/ rot
jbrbis / ,eder lot /das siede in 8. vnywasser

«uff halb/seyhees/ vn nim drey vny/zertreib
dte1>ipkel^darinn/;u<Lersdeins gefallen«.
ZVieAryet brauchen derhalbendiesel'riphe-

raon Opiumgar fast/ daßsiekreffrigvndsi-
cherist/vermischen zu zeiten ^.».Seuenbletter

safftdarzu/erwa rNyrrha/roten Slorax Läel
liumzkupkorkiurnz oder 0pop^nzcum. nach
vem die fach geschaffen ist. Irem/Nim hulyne
Caffia; » klein gestossen/vndgibs inWein.

Äinkreffrigers. NimMyrrha/Sibergeil/
roren Gtorar/iede« z .z>.Seuenbletter/zarten

vnd groben Zimmet/iedes i^.K.machmirH>o»

«lg ein Latwergen/ Darvon nim A-.lor/ zer-
treibs in U?ei>» zu eim trünckien. Icem/Nim

. Saffran - g, odermehr/trinckdeninv?ein o-

^der Vappe/enwasier / er allein fürvcrt die
Vlumen/ das thut auch l.K gesto>^nCard»-»
momi.

Ieyund folgen etliche puluer /so in Tranck

eingenommen werden. Vnd vnderderselbi-
gen / ia schier ob allen Aryneyen/ werden die

l'rock.cie geprise»/ die werden wie
folget bereit:

Nim Myrrha ».Feigbonen ii^-^>. Rau-
tenbletter / Roßmünyen/ DyptamaußCan-

Via / Römmel/ Ferberwury / Alant/5-Azpe-
i>um, Opopznzcumziedes l g, forme Trochisc

«nitÄeyfußsaffr/ darvongib ^-.loriswaffer/
VarmnÄrametbeergesotten ftyn. NimVi-
dergeilin - g,.Llschmtknypuluer^-^ trincks in
ZVem/essolfastfürdren. Also auchabgefall-
«eNüßblu^-.Z i»U?eiil. Ab SancrJohans-

krautgetruncken/solauch den Flußtreiben.

Soseind folgende Rrevterwein taugenlich
;u diesem. Von Alanrwuryen/N?aseron/Ve-
nedictwuryen / Betonen vnd Negelenblu--
«uen/vndRoßmarin. Icem/Nim wecholrer.

kehre ».IN.Ferberwury/5immer/ Myrrha/

Jedes i.lot/ das siede inVeyfußwaffer/ biß ein

drittheilverzehrtwirt/seyhe e«/vndth»,. g,.
Vurresdar;»/ gib ein zimlichentrunck warn»

Varvon/dcß tags zwey oder dreymal.
Das thun auch die l'rockilci (-allise >ic»-

Kk-itke ksiis 4 ^.in warmem weissem U?ei»

Buchs/ Von dcr Mutter.
Weibcr Monat fürdrm-

3SI

«vngeben/diesollenvonstundanhelffen.

Merck auch hie vtts« gemeine Regel/ M»

derU?ein einer solchen nicht Ziemete/so «tm M
dieZölatter von Blawengilgen /.zerstoß wol/
vnd siede sie in Caponenbrü/ die laß trincken.

ik s ist offt nüylich erfaren/treibt auch die ab-
gestotbene Rinder.

Ire», / Nim die Hirnschalen von einem fri¬
schen Laponen, nicht wann er gesotten oder

gebrahren ist/stoß/ vnd trincks mit poleiwas
ser. So viel sey von Trancken/ hernachvo»
andremsozu essenist.

Nim polai/ welschen Rümmel/ Vachmün-

yen/Veielwury/Holwury/Ferberwury/Myr
rha/iedes lor/ mach mirgeleutertem Honeg
ein Latwergen/darvon nim ^ lot/ trinck dar-

auff zwo oder drey vny V?ein oder wasser/

darinn Seuenbletrer / volai/ ZSeyfuß / Fen-
chelwury / Spatglen / -Lpfich/ Pererling vnv
Rusckenwuryen / alle samenclich oder so viel
zur Hand seind/gesotten seyn.

Item / Nim die Latwergen änriäornn»

tt-mzxoxurn «lor/gibs nüchter/VSiltdue»

lieber rrlncken/ zerrreibsin 4. vny Bexfuß-
wasser/ brauch« wann sich der Fluß erzeige»
fol Theriac vnd MithrldatfürdrendieSlu«
»nensanffrlich.

Außeyngemachtenstöckennkyen/ Alant-

wury/N?ansrrewwurypeonien;ucker/Myr
rha in einemApffel gebrahren. Solobendi«
Italiänische U?eiber das Confect vizcvmi-

num, wo alle tNorgen ein Tälrlen werde ge¬
nommen/so werde ver FlußineinemMonar

bewegt/mach auch fruchrbar.Zu diesemkraff»

tigen sie auch den Magen. Eyngemachter

«Lalmea tauger sonderlich / wo es auß keltin /z

kompt/hieher. Fenchel mit eim wenig Zucker
vberzogS/ treibt die ^Slume Also/vn frärcker/

Aü»»el vnd Rümmich/ roh oder vberzogen.

So sol Saftran vnd ?imet in allen Speise» ^
gebra«cht werden.

tks seind auch folgende pillule zu bereite».
Nim^leph^nAln^.q,.AIoe».^.gestos»

sen Seuebletter ».). mach >4 pillule mitVey«
fußwaffer/ darvon nim den halben theilauff

ein mal/sie fftrdren den Fluß sampt vem Stul
ga ng/selnd auch gany sicher.

Andre. Nim Nlsein / Myrrka/>edes4.
Stechas/Ferberwury/Polai/Litronschelffen/
Lungenpfesser / hölyene Caffia / Rinden vo»

Cassia Fistel/^eoniekörner/Calmes/iedes iA-.
lor / Spica außIndia g>. mach pillule mit
2öeyf»ßsaffr/ gib >.q>.auff ein mal. So befehlk
die alten zu zeite gar scharffe ding in vorder»

F.eib zu stossen / als ven hiyig>?en ^upkorbiü
»n «Voll zu wicklen.Die?äpfflen mit etwzsafft
anweichen/gedachtes puluerdarauff streu-

wen/ vnd ein stund anff das leugest zu behal¬
ten Item/NlM sihwaryeNießwury/U?er-

»nutsafft^»edes ^ lot/^mmoni»cü,.mach»
mlt<l>ch>scngallen an/vnd mehr dergleichen.
Ader hernach folgen ringere vn sichere: Nim

Vibcrgeil/ Myrrha / »edes gleich / Vifem ei»

wcnig/forms mitÄehenöl/wie ein Eychela»
ein Fadengebunden vnd eyngestossen.

Oder/Nim frische Rauren vndXvermut/
«LolsB
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. Coloquint/sedes gleich / forms wiegesägt ist
" mit Ochsengallen. Item/NlmRoßmünyen/

Sawbrot/Schassmül/Rauten/Seuen/2dey-
fuß/polar/LVolgemut/Rettich/Stabwury/
Nesselsamen/ütVecholtcr/Ferberwuriz/weisse
Nießwnry/<Lentaur/Myrrha/25lbergct!/As
fant/ S^ZApenum, Opopanscum, icdcs».cp.
(ZÄlIi-, >Iolc!^ra Z. floß was zu flössen lst/
vnd mach Z^pfflen mir iSftlCucvmersaffrvn
Sriergallen/brauchs Wie oben.

^lis.nwerfi. Nun Entian/ polai/icvcs
lot/schwaryen Coriander i.g> die mach an mit
zerflossenen Feigen/Vnd enn wenig Vingel--
kraucsasst/ diese machen kein Hly nochfratt
wie andere. Item / Nun L^ntian z.Z.Colo--
qulnrschwaryen Coriander/sedes ».gi.machs
an mit Eselcucumersafft/bedarss man die star
cker / sey etwas weisse Nießwuryzu. ZNan
macht mehr andre / lindere vnd flarcke / nach
gelegenheit der fach / auß vorerzelren kalten
vnd warmen stücken / nach >edes gefallen«.
N?it diesem abervndallem/söinder Muttcr
halßmag gesprüyt werden/tstdiesegeineine
Regel;» behalten/das zuvor das baden(dar«
von gleich Kernach) gebrauchtwerve.

Ausserhalb deß -L-eibs iflbadenvndbehen
nüylich/ dar;» nim Haselwury^..!1?.Attlch--
blerter i^-. LN.N?utterkraut/lNünyen/ Vcx-
fuß/Agrtmo»ta/U?olgem»r/ZSetonica/iedes
».N^Camilien/Schuchlen/Rosen/ieves N?.
zerschneid dieRreuter / vnd siede die/ wie ossr
gelehrt. As ifl auch nüyvnd gut/in etm war¬
mem wasser zu siyen/ darinn allein 2öappelen

L gesotten seind. Gder/NimBeyfuß/Seuen-
bletter / ,cdes z. M. Vappelen / Eybsch/ ^S«<-
renklaw/iedes,.N?.Fenchel/peterling/Tnls,
Killen / wildt Gelbrübensamen / Haselwury/
»edes Camillen/Holderblü/Roßmarln/
Stechas/iedes i.P.mach einSecklin daraus)/
das siede nn Vadwaffer/vnd siy darauff.

Emaydcrß.
^ltim Versüß/Geuen/fedesz. M.süß To-

stenwury/Kappelen/Eybsch/Verenklaw/ie-
desi.M.SamenvonVappelen/tLybsch/Ge-
relen/ Lein/ Fenumgrecum / Flachßselden/
Sensssamen / Lauendel/sirmet/sedes z.lor/
peterlingsamcn/Fenchel/Dillensamen/wildt
Gelbrübensamen/Haselwury/iedes».lot/Ca--
millen /Holderblü/ Stechas/ Roßmarinblu-
men/ sedes i.vny/ das siede wie oben / vnd siy
auss das Secklin. 5» behen brauch wie folgt/
rNmCamiilen/Bcyfuß/Seuen/Nesselwury/
»edes l.LN.LedergerberLow ^..M.das siede
»n wasser/ vnd empfach vnden den warmen
dampss. Item/NunRa»ten/Saluien/U?er-
mur/Garthan /Seuen/sedes i.ZN.dicthuln
cinneuwe» Hafen/ vermach den wol/laßo-
den an der deckin ein Lächlin/ darfür fleck lnr
sieden ein 5apffen/ nachmals zeuch den dar--
ausi/ vnd empfach den warmen dampss/wie
gesagtifl. Gder/Nlm tNyrrhaso vildnwilfl/
vermischs mit Bexfußsasst / vnd laß truck-
ne/nachmals thu darzugefechletHirschhorn/

den drittheil/so vil ver ZNyrrhs lst/vn spren g
diß puluer auss einen heissen Zigel/empfach ^
vnden den dampss/bedecke dich sonst allent¬
halben wol. Du magst auch allein polai/Raw
ten vn Seuenblätter/darzu brauchen. Item/
NimVeielkraut ^M.M^rrha ilot/daslaß
in Regenwasser siede/ behe dich mit / so warm
als zu leiden ist. Nun polar/ Rayenmüny/
Stabwury/Rauten/Lentaur/Ispen/iedcsi.

Seuen/Mutterkraut/sedes i^-.N?.?im-
met/Gaigant/iedesl.g,.?irmet/Ferberw»ry/
sedes ^.ZNMyrrha^lot/stoßgrob/vnd siede
es in einer kleinen »naß XVasser auss halb/
brauchs wie oben, lös treibt auch den Harn.
<pder/Nimpolai/N?olgemut/Sak>ien/Bef«
fuß/seves i.M.dassievezueiner behung. Z»
räuchern.V7i>n ein wenig Lo!o«iurnr/wirffdie
auss einen heissen Stein,empfach dendampff
von vnden auss/ es bewegt den Fluß als bald.
Z1»erck die Coioqulntlflfaflscharff/vnd siche¬
rer vorflehende von wolriechenden Spece-»
reyen vnd dergleichen zu dampssen oder räu¬
chern. Gder/Nim Dillen/ Cannllen/ Schuch-
len/ Camelhew/ Hülyne Cassa/ Coflenwury/
Schwebet / Rauten / wolgemut / Stechas/
Srabwur«?/ von Visen welcheduwilt/oder ein
theil derselben, lös seind auch Laßköpff in die
Vniebüginengeseyt, fafl nützlich dieMonat-
zeitzu fürdren.

Folgen Salben/ Pflaster.
Nim Fenumgrecum vn -^elnssmenschletM/

sedes l.vny/vugesalyen^Sutter- vny/Hen-
nen/^nten/Gänßschmaly/march'a»ßRalbß.IZ
beinen/iedes»lot/ /^mmoniacum ^..lot/Ä.eln«
rotteräl/!1?andelöl/iedes5 g>.N?achs was ei»
Salb erfordert / darmir salb dich hindenvnd
vorncn vom Nabel an vndersich / aber erst
wann andre Mittel / als baden/aderlaye»/
Trüncklen/?c.gebra»chtseind.Item/57tm die
Latwergen Lenechtta i. lot / Turbith lot/
schwarye Toriander z. z>. gesotten Honigwas
nottstein pflasterzu machen/das schlahev-s
berdie Scham.

XVo sich nun nach brauchung gcschribenec
Mittel der Fluß erzeigte / rahten etliche/ vn»
recht/man söl folgend« Tranck machen: Nin»
Ve^fuß/Seuenbletter/polal/sedes^ZZ?.?»--
merilot/ZNacis das siedeinz kleinen maf
sen guten weissen U)ein / biß vngefehr der
vierdte theil verzehrtifl/lneinerRanten vn
siedenden wasser wol vermacht/ das fürdert
dengang/bißzu rechterzelt.

Der ander orvenlich weg Visen Fluß zu für¬
dren/ dawltterstlich befohlenvie Saphea o--
der NIitteladerzuschlahen/nachmalseinlan«
ges Secklin z» machen / vnd mit vorgemeld-
tenRreutern / welche dir gefallen/zufüllen/
darzu thun lot QaUia ^olck^r», vnd ob der
Schamtragen. Folgend» mach auß^.lotge-
dachterQaIIi»mitZSeyfustwasserneunpillu--
le/ darvon nim drey auss ein mal morgen»
frü. Mach ein Tspfstln singers lang vn groß/
da« fülle mit zerstoßnem Vingelkraut/ vn»

stoß
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^ stoffinvarvern^etb. GeyauchLaßkSpffan
die Wade»/ vnd in die Rniebeuginen/ tkreich
die Schenckel mir warmen thüchern abwary.

l^s wirrauch «Lamelhew vnd Ferberwury
»n Frawenharkrautwasier gesotten vnd ge-
eruncken/fast gelobt. Irem/ Nim die Rinden
von Cassiafistula/ darauß da« schwary vnd
körner geschaben seind/schab auch das eusser
schwary darvon vom roten nim so vildu wilt/
Simet/Macis/Saffran/ Dyptam/ Melissen/
eins so viel als deß andren / »nach ein puluer/
darvon nim alle morgen ,.z>. in Münyenwas-
ser/es fürdrets sanffrllch.

So viel aber das Aderlässen / darvon hie
,neldunggcschicht/betrifft/so ist nichton/das
etliche/ vnd nicht vnfüglich/ rahten/ wo ein
ZVeib »r Recht lang nicht hab gehabt / das
manirrahtlichbey dein kleinen Zehen lassen
sol/ Vnd deß andern tags auff dem andren
Fuß/ Die»? eiber aber halten/es machschwe,
rcFüß.
' So ist auch der Spruch Hippocratis vnd
seins AußlegersGaleni klar/ das Aderlässen
vnd junger den Schwangeren grosse für-
dernuß seind zum vnzeillichengeberen. Dan
darmit (sprechende) wirr der Lruchrsr Gä¬
rung endogen.

»Ls haben beyde theil stattliche vrsachen/
derhawistwolmirauffzusehen. Aberdarne--
benin altwegder tbörecht N?eiber gebrauch
vnierer )cit zu verwerten / das man vnge-
achrobeinefe-st/ mager / blutreich/starc^o--
dernichtsly /in solchem wohnforrferet/man
müsse den Schwangren/wann sie halbgetra»

L gen haben/zur aderlassen/dessen auch neu«?-
iich hie vorne« im ersken ^.gedacht ist.

U?o man aber se lassen wolre / so ist nach
demselbigen / oder auch on Aderlassen / offc
badens oder beheno ;u brauchen / dar;» nim
Polai/ Ackermüny/ Stabwury/ «Lentaur/
fpen/sedes i.lN.Seuen/Murterkraut/ zedes i.
«p.Zirmet/Ferberwury/iedes 1. Mi.M/rrhen
^ lor/ zerstoß v nd zerhack« grob/ laßt» einem
vkymer od^rGhm wasser sieden / das vnge--
fehr ein drittheil verzehrt werde/ mach ein
Lcndenbad oder behung deß vndren Leibs/
Lenden/ Hüff vnd Gemacht/ darauß. Von
Laßkopffcn ist oben gesagt / die ziehen das
Blut fast vndersich/ wie auch starcks binden
derstlben ort.

Der dritte ordenliche weg ist wie folgt/drey
stund nach auffgang der Sonnen / ist eine die
mangelansrerzeithar/dieSaphea auff dem
gerechten Fuß zu schlagen/ vndbißinj.vny
Blut lassen. Den tag darnach gib folgende
Purgay: Nim Lerchenschwam/Turbith/Rhe
barbarum/sedes,.P. Spica auß?ndia/?m-
ber/!Vlacis/ >edes s.G^.Steinsaly i. AZ-
nigskraut/ZScyfußwasser/scdes; tot/laß »4.
frund weichen / trucks darnach wol durch ein
tkuch/vermisch;.cp. Keneclitta Latwergdar-
zu/ rrincksfrüvii warm. Den dritten tag fach
an folgend» Tranckzu brauchen: Nimwur-
yen vö» Fenchel/Pererling/ Sparglen/Rus-

»en/Bpftch/seder,.lot/ allewolgesevbtttvvd
zerschnitten / die siede in einer kleinen maß
Brunnenwasser v ngefehr auff halb/Zuckere
die Z5rü dein« gefallen?/ darvon rrinck biß i„
x.vny/ vndtrincks S.inio.tag. Mirlerzeitsot
man den Leib mir gemeinen Cliesterlenoffei»
behalren/oder aber an deren statt alle rag eii»
weil vordem nachtmal.ein Pillul^^lepkzn-
ein« oder von Aloe mit löndiuiensafftgewa^
schen/die küler dann die ersten seind/eynnemF
men Nach disemistgut/dz siez.malin ^.stun¬
den mit folgender Salb den ganyen Ruck^
grad reibölasse.Ntm gelb Veieläl l.vnn/Saf,
franöl». vny/ Dachs vnd Hennenschmäl«?/ se-
des >. lor/ Saffran/ Spica anßIndia/ para^
deißholy/ Beyfnß/ sedee wachs was noe
ist. Nach gemeldten trüncklen seind folgend«
pillulezu brauchen: Nim l>UIu!ze fcsci^z:
«je ttiera compoilrs ».). beide wolgewegen^
macv sibene mitder-Larwergen keneäi^z.

XVo sich aber durch diß die Blume zu rech^
terzeit nicht erzeigte/sol man sie vmb die Die«
che nahen bey ö Scham hart binde/ erscheußr
das nicht/sey von stund zimlich heisse Röpff
inwendig an die U?aden/zeuch« offiab/vns
wider auffgeseyt. Zumleyten machfolgend«
Bad: Nim polai/ Roßmüny/ U>olgemur/
iLpfich/frischwo es seyn kan/sedeoz.Ml. Se-«
uettF.N?.0popznscum,N?yt-rha/>edcsi.lot/
Holwurn/ Rauten / sedes z.N?. das siede im
gnugsamen Xvasser / vngefehr auff halb/lass
die Rreuterdarinn/mach einÄendenbad bis?
zum Nabel/ siy ein kalb stund oder mmder/s»
iangesdie krafftgeduldet/dareyn/darnach
ein well ruhen/vn ein lock BaumwoZl in Bin^ ^
gelkrautsaffrgeweicht/ mir eim wenigSaf-
fran vermischt/ in vordcrn -Leiblegen/ diß sol
den Fluß on Zweifel bewegen. S?s sol sich auch
ein solche vor allen schlemicrigenSpeisen hü«
ten/ das ist allem groben vno harrdäwigen/
«lls was von rheig gemacht/ Gemüß/resse»»
Reß/Mllch/vnv was darvon kochrist/fasZ
gesalyenem / kalten vnd stopffenden dingen/
vordick rotem U?ein der herb vnd rauchsey»
Darneben 5immet/Saffran/Imber/<Lpfich«
kraut/U?uryvndSamen/Gnis/Fenchel/pe«
terleng, welches auß erzeltcn liebet/auffaliek,
Speisen brauchen.

N?ere aber diß außbleiben der tNonatzeie
auß vrsach / das ein XVeib wenig Blut herre/
grosse arbeit thete/schwach/mager/ »euwlich
von einer Rranckheit auffgestanden / längs
zeitin netv/ zorn/ traurenoderabbruch/ ver-->
harretwere/die sol Speisen messen / so feist:
machen/trauren/hassen/vndderglelchen/fa-i
ren lassen/offr wasserbaden/vil schlaffen/rul,
vnd freud suchen / Sich aderlassens / es se^
dann gar wenig / enthalten / pignöle/ p,sta-
tien/!i?andel/vnd andre külendc ding/sö offe
angezeigt seind / brauchen. Vnd wo es sich ie
ansehen liesse/ daß der Fluß zu fürdren sey/ sot
es mit wenigen/ vnd fast ringen sachen/ge¬
schehen/als mir diesen/so zuvor vnder denges
rengsten erzelet seinv.

Mi«
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Wie vberflüssigö fiiessen zu stel¬
len sey. §.z.

abc» diß sitcsscn vbcrhand ne--
me/so seind schwere vndgefehrli-

^che Rranckhertenzubesörgen/ dann
darauß folgt ieichrilch die ^Vasser-

sucbt/ Schwindsucht/ die tteüica, Rucken¬
wehe/ Magenschinery / schwachin des ver-
dawens /vnlustzu essen/vnd dergleichen. Diß
begibt sich nu»auß innerlichen oder eusserli-
chenvrsache». Vnder deneusserilche^tst fal¬
len/ gescklage» oder gelrossen werden / har¬
tein tauffeil/ springen / tanyen/ ingrolserhiy
mahsainiici) wandeln / welche ding alle das
2ö!urzart vnd flüssig »»ache». AllöwoeinZl-
derinderNlutterbrichr/ vnzeittgs odervn-
natürliche gelieren / Gesc»?v?er /"oder andre
Verletzungen des; ZNurrertialß/ langer ge¬
brauch hitziger gewüxyter vnd zarter Spei¬
sen oder Trancks.

Aus? den innerlichen entsteht esentrveders
aus? starcke der außtreibenden / oder schwa-
chinderansichhalrenden/krafft.

Vnder diesen ist das erst gemeiniglich gut
vnd nützlich/das anderarg vndschädlich. O-
der auß gebrechen deß N?eidlichen Glieds/vn
desselben feuchtin. So viel diß Glied selbst be»
langet/>nagdas;uweich/scl)liepsserlg/weir/
vndosfenseyn. ÜVerendiefeuchtigkeiren vr-
sach/ daist deß zufiiessens soviel/ das sie Sie

L ^Nnrter vnd andre anhangende Glieder nie
fassen /oder so scharpff/arg,subtil hlyig/ver-
chfft /gesalyen/bissig/ erfauler/kaltover was-
serig /nicht behalten mögen. Die eusserlrchen
kanman voudem^ranckenvcrncmn»en.

wo aber der mange! auß schwachheir der
behaltenden kraffr kommet/da istdas Vvcrb
bleich vnd vbelgeserbt/auchschwach. Die ?ei«
chen deß Gliedes seiuv / so sie mager vnd ver-
zeretwirt. Soist lederl^umorvndfeuchtig-
keiraußirer sondre» eigenschafft im Leib/ die
gar offrangezeigt seind / ;u vrcheilen/als hiy
auß vollen Adren/ Durst/ beissen/entferbung
veßAngesichts vnd ganyen Leibs.

iLntlreher es außdem25lur/so verendere
sich die färb der 2ölumen/wirtwerßlecht.
außThorera/ein wenig gelb/dargegen aus?
Melancholia/tunckel/blaw/oderschwary. Al¬
so/das man durch geincldte färben leicht zr»
gründtlicher erkanntnuftkommen mag/wel¬
che feuchrin ein vrsachdißvberstussigenflies-
sens se)? / vnd alsdannzu seglichemauß fol¬
gendem taugentliche Mittel denselbigenzn
stellen erwehlen.

Hie seind aber etliche gemeine Regeln zu
merken, Vnd fürdieerste/sotstlit vmnässi-
gem stressen der Monatkeinerlef baden/ noch
solciier ding die erhiylgen/zrr brauchen. :.5Vo
einsolcher Fluß/ als el^i» entladnng vnd reini-
gungder Natur von wegen völlin deß Leibs
kompt/soldernichtgestelletwerden/eswere
vsun/vasma» zu g rosse schwechung besorg¬

te. z.Xvocin vollerLeibist/ vndderFlußzu^.
viel lauffenwolre / ist die averlassinder Z5a-
siliea fast behülfiich/weil da sNlut anderstwo
hingezogen wirr. 4.W0 man erkennet/ das
rore Cholera/oder ein andre vermischte feuch,
ttn / vrsach deß fiiessens ist / so seind dieselbige
istit raugentlrcben purgayen außzuführe»/
darmir aber etliche siopffende vnd kraffri-
gende vermische«. 5. iLs ist von Noten / ein
Sprüyen/>oSerdergleichenI»str»mentcn;»
erfinven/ darmir nach gelegenhcir der säch
dleAryne>'en ln die Murrer gebracht werde.
6. Dann was man verglichen stopffeudesa-
chen diirchAcdachte Instrumet dahin bringt/
kommenschnetleran das beschädigteort/vnk»
serndfürderlictiercr hülst/dann das,nav obe»
e^nnimpt. 7. Xverl bej? solche,» nlchraUein
diedawung/ sonderauch derganyLeib/ ge-
scbweÄitist/ so seind sie?nit «Uten ringyawi-
ge» Speisen zu flihren/a.Is^xertottern/iung
Fleisch/dessen2örüvnd dergleichen. Zuzei¬
ten auch init wasser darin» Rustkenkörner
gesorrenseind/odermitSauwrampst'erwaf-
ser gemischt .8 .Es nüyen avcli grosse Laßkopsf
vngebicdt vnS die Srüste gesetzt. 9. Ss sotsol,
ches fliessen/solang das Weibwolgeferbt ist/
vnd das on scheinbare schwachhcirerleiden
kan/nichtgestellet werden/U?o aber schwa-
«hin zufiele/sol mans von stund stellen. »o.U?o
eine der vier feuchrigkeiren/ welchediewere/
solre außgeführr vnd von» blur abgesondert
werden/ so geschicht es durch vndawen am be,
quemsten/ dann damit wur dieLllaterlauff
et» ander ort gezogen/ vnd verhindert/ das I>
sie nicht vndersich sincke. ->. Gin solche so oh»,
massig fleußt / sblrsich vor schwerer arbeit/vn
allem/so das Z^lutflüssig macht/enthalren.

Auß allen so bißher erzelt/ istgutzu sehen/
wo man zum arynefen diß onmasstge» flies-
sensgrelffenwil/daßeinsolcheeinrüwigsLe
ben an sich neinmen / vnd on einige grosse be-
wegungbleibensol / mansolsie an ein ortda«
nicht;» kalt noch hiyig sey/legen/ Ir alle flüs¬
sige/ wässerige Speisen/ als frische Früchte
(die so stopffeil außgenommen ) dergleichen
alles was zufast hitzigt/verbieren. Gut fleisch
von Vöglen/mehrtbeilsgebrahtc/lvas sonst
grobZölutmachct/alsgekochtReiß/weiyen/
Linsen / dieerste Vrüdarvongegossen /seinv
raugenlich. Siesol sich von vberladen mir es¬
sen vnd trincken enthalte»/ auß vrsach in der
siebende» Regel angezeigt. Nachmals fol¬
gende Nlitrel nachgelegenheit der sach inner¬
lich vnd außwendigean die Hand nemme».

iLrirlich von diesen zu reden / die man in
Leib brauchen sol/ Da lsthie oben etwas an¬
gezeigt/was ordnung im Leben zu halten se?.
A?omanaber weirleuffrigern berichtbeger-
te/ so besieh das eylffre Capitel -7. die be-
schreibnngderroten Ruhr/welches fastalle»
hieher dienstlich ist. So vtel abersonstzu die-
sem vnmässigem fliesten niag genossen wer¬
den/hast du anfenglich folgend« Lonfect:
h?im die Species l'riAl-inciali ? vjsrrkoäon
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^ , sedes ,.«p. bereiten Volarmen
Vlutstein in ZVegrichwasser sauber gewa¬
schen ?ucker 4.vny/ Den siede ab in
ZVegrichwasser/vnd mach ?eltlen. Oder ein

Trier / wle auch folgend» / Nin, Species 1° ria-
isn^ali i^.g>. Oiarrlio6c>n ^bbaris > ». g, cis
Qsmmis srigi^is ii^. g>. bereiten Coriander

Z gewaschen Vlutstein» op. bereiten Vo-

larii»en^g>.Daschenkraur!.) Rosen/Corall/
»edes^.z,.?tmer^ lor/Suckersovielgeliebtzu
einem Trier.

Item/ Nim bereiten Volarmen > g»>gesig-

lere LLrden -Z.Tormenrill ^.H.Daschenkra ur

».Z.Species «je (Zemmis tri^ichx K berer-

te perlen ».^.Rubln/Granar/Smaragd/Ia-
cinrh / Saphir/,edes Rosen/ ror Lorall/
Sandel/sedes».). sucker z.vny/oderdeinsge-
fallen«/ «nach ein Trier/ Nims »n einemSup«

penbrülin/ oderauffandre Speisengestreu-

wer. lüs Wirt auch die -Latwergen von Lysen,
fiug nützlich hieher gebraucht/ sonderlich wo

ringereAryne^en nicht erspriessen.
tLin andre/Nim Rosenzucker!.vny/ Vlut-

stein/1'rochilc «je Lb^rsbe.ijs 1^errs liAillsr?,

äe 8pc,ci,c»z,edes t.cp.machszu puluer/rn ver-
«nischs/darvon nim vngefehr»g,.auffeinmal.

Nun Rosenzucker s. vny/ Vorragen/ Och-

sen;ungen/!Nellssen;ucker/iedesl.vny/berei<

re» Volarmen». bereire Perlen ^ Iot/der5.
iTdlensteinwieobe/iedes ») Zimetl.z, mach
ein Latwergen.

Ändre/ Nim Rosenzucker sö alt d» in haben

magstz,vny/(Lulrren-Latwerg5 iot/rorCo-
ö^all i.g>.Tor»nenttil/Naterw»ry/1'l-ocKilc.cjs

l^Iizr.ibe>bereitenVolarmc/sedes ^berei¬

te Vlutstein^.iot/mit Myrrhen Syrup mach
einLatwergen.Ire/NimRosenzuckerj.vny/

Guitten-L.arwergen 5 lor/ Vorragen vn Vch-
sen;ungen;ucker/iedesl.vny/bereiren.Voiar»

»nen i^-.A bereite perlen ii^. cp.Narerwury».
ep.Tormenrill^.H roren Sttndelr. cp vermisch

mir Myrrhen Syrup 5» einer -Latwergen.

rangt auch die Dyrkiyen -Latwergen.
Deßgleichen Erbsichjely oder Latwergen.

Halt ein Galga ntwury lang im!Nundwol
zerkeuweriLs i>? auch ein gemeiner vnd nicht
argergebrauch/heißgebehetVrotmitrorenr

U?ein;u begiessen/ gestossen!1?uscarn»ßdar-
anffstreuwen/Vndgeessen. Iren,/NimVo-
!armen/dersauber»,itfrischemwassergewa-

schensey / Mastix /gelben Augstein/bereiten
Loriander/ Darrle/iedes gleich/Darvonnim

Z- P in eim lindgcsottnen iLye. Also brenne
Scharlachfleckzupuiuer/ vnrrinck 2 Z1N eim

weichen Eye. Gc> ist auch folgend« Pul¬
ver wunder köstlich : Nun bereiten Vlutstein

in wegrtchwajVer; 9, rot Corall i^, Tor-

»nenrül/1'l-octtil'cie 5poctic>, redes i.cp gescha¬
hen Helffanrenbein/gebrannr <^irschborn/ie-
de« 2 ) bereiteperlen ^..lot/Bolarmen^-
stoß was zu stosscn ist gany klein/vnd bestreu-

wedetiieSpelsenmtt. Irem/ Nim gestossen
Aayenschwanykrauri bespreng das essen

damit.L'» m.;gstauch ^ H.biß r.gßyin N?eg-

Buchs/ Von der Nutter.
Weiber flüsscn stelle«.
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richwasser trincken. Nim die erst Herfür schies- ^
senden Hirschhorn von den Jägern / Rolben

genannr / brenne sie in eim verdeckten Hafen
zupuluer/vnd gib - z> bis;l>.inroremU)ein/
oder rvegrichwassec.

So hast du hernach mancherley puluer
mirwasservnd dergleichen vermischt/im trin

cken zu geben. Nun Sie <Lyerschalen darauß

Hünlen geschloffen selnd/^uscarnuß beyde
gleich/vermischö/trincki c,, inroremU?ein 0,

der XVegrlchwasser/das sol von stund helffen.
Irein/rliinkleingcstosscn'wecholterrinvett/

rrincr deren,.P.in ^5sslgoder wein Das holy
zwischen den Nuykern/ der Sarrelgenannt/

gcpuluerr/ vnd wie erst gesagt/eyI,gcno>n--
n,en/Iöl gar fast stellen.

Lnn anders;. Nun Tormentill/Mnscarnuss/
sede« gleich / N?egwartensamen kalbsovicl/

machs zupuluer/gibs morgens vnd abends
in ei», alten Vier ein starcken rruncd> das

sol vewärr seyn. Irem/Nim Iroclnlc.^e LKa-
r^ibe » z> zersros; ;upuluer/ vnd mach nnrbrei»
tem U?egrichwasserein rrunck/ Das sol man
ein Wochen aneinander brauchen/Slekülen

vnd stellen das Vlnr. Dergleichen thnn ror
Lorall bereit i.g, in einer vny breit N?egi ich-

wasser/vorbeyoentNalengerruncken.
Ire»,/ Niin gebrannrHirschhorn/gestossen

Nesselsamen/>cdes gleich/ gib 1. S. Megnch-
walser/ das sol vonstnnd helffen. Sosteilet

de<) Garbenkrauts;jsr » oder 2,-Ä.öffel voUge-

trunckengarfast. Diesen Saffr magst» auch
deins gefallen« zuckern/sieden/verschaumen/

wie ein S yrup / v nd dieser were U?ii,ter« »eit ^
Zu brauche. Vreir wegrichwasserfür sich sclbst

gerruncken / ist behusfftich. Nimdrey stengel
ZVegrich sampt den w!»ryen/;erhacks/vn sie¬
de sie in Regenwasser/ darvon trinck. Dar;»

taugtauch HolVerblüwasser gerruncken/dr'e^
stund draussfaste/darnebeGalgantkeuwen.

Irem/ V?annein Frauwzu vielsteußt/ es

seyimgeberenodersonst/ also/ dasmansich
deßHerybluts besorgte/ So nimroren Nes--

selsamen,.z>. zerstossen in NOegrichwasserge-
truncken.

jLrliche geben gehackten vnd gesottnen Zl---
magen zu trincken / es ist aber selten rahrsam/
dn hast sichere/als eben folgende.

Nim V ola rm e n ^ lor/d e n bind in ein thüch
lin/ henck den in ein maß U?ein/ vnd rrinck

darob.SiedeBlurwury/auchHergorrsbarr--

lingeuannr/tn iLrbißbrü/vnd rrinck darvon.
Oder / Nim gedorrer Geistkor/stoß zu pul-uer / vnd trinck dar von / es stellet nicht allein

diesen N?eibsfluß/sonderalles bluten.Darzu

taugt auch das rot Rosenwassergerruncken.
Vnderden Clistieren wirrfolgende fürrreff

lich köstlich gelobt: Nim Schweinbror/LNut»terkraut/Melissen/Rauren/Scabiosen/Roß»
marinblumen, Srabwury/Sawfenchel/ Rü-

mel /^irmet/Ammey/ ^momum? Valsam-
frücht/<Lubebe/^orber/<Lal>nes/HolyLassia/

ükul^rinden/iedesi^- ^,.Rüinel/ Dil-

lensamcn/jLnl«/>edes i^.M.geschabenHelf-
k fanrenbein
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»n ^.Massen wasser auff halb/ druck« wol auß.
VonderVrünim >!. vny / Leintotteröl/Lo¬
sten/Rauten vnd pfefferöl/iedes ».lot< Saly
«ußJndia ».A.Latwergen vizcskoreo, von
Vibergeilin/vnd Lorberen/üenecliKa.fede«
z .H.Vndgibs warmallweaen Vber dendrir-
»en oder vietdten tag ein stund vor Nachtes¬
sen/das treib drey wochen. ZVann sie dann z»
beth wil gehen / fol sie sich warm mit langen
Kleidern anthun / vnd mir folgendem berau¬
ben/ dteSchenckel w eit von einander thun.
ZNiM ^lipr-e rnc» lebst», 5pec Kere, »edes »cp.
<ZaIIi«mosctiarze>rotenSrorax/iedesz K-A-
loni^ g>.Dißpuluersbrauch, ^auffeinmal.
tks ist gleichwol dise Vermischungnicht leicht«
Dich zu mach? / von wegen der vilfaltigen stück
so darin» gehen. Sie taugt aber nicht allein
zum stellen/ sonder im auffsteige» vnderste-
Sen der Mutter/verstopffungderselben/zum
iweissen Gesicht: dannsie trucknet/ nuytder
»„fruchtbaren tNmrer / sonderlich wo der
»nattgel auß kelte kom pr.

Tepfflen vnd dergleichen. ZerstoßdürrG-
felkot/vnd forme da« mit N?egr»ch sder Vor-
yelsaffczu Zapfflein vorder» Leib zu stoßen/
s>estellend. S« taugt auchzumNasenbluten/
wie»m7s-blatA »ochdeßSselkots sakntan-
vrem gedacht wirk/das hteher behülfflich ist.

jEin änderst. Nim Lveqgraßsaffr / vnge-
waschne Schaffs oll/ die feuchte darinnvnd
leg sin die Scham.

Itein/ Nim U?eyrauch /GranatblS/ Gal-
» kes/ Spießglaß / Schlehensafft/ »eSes gleich/
' bestrcuweein Xvoll mir/ brauch« wie obsteht.

Weiber stüfsen stellen-

svngetha».
Mas dann ausserhalb dtßLeids M brau-

lchen/ist erstlichfolgends Pflaster: NimXveg«
»ichsafft ü.vny/Rosenwasserz.vny/Essigi.
lot/rot «torall / Augstein / Dlutstein / Volar-
tnen/LNyrtenkorner/Evchelenhklßlen/Xve^«
rauch/>edes ^..lot/gesigleteErden soviel not
Lst di<kzu machen / alles klein geflossen vnd
vermischt / mach 2. Pflaster / brauch ein» hi»-
ven/da« ander vornen.

Also braucht man auch da» Pflaster 6« Qal-
i,zno, deren folgen zwev. Nim Szlbsnum
Vny/ kclelli u m i^.lor / gestossen Mutrerkrauc
»lot vnd 4^. z». Myrrha q.. Zerlaßdie Gum -
»niin Essig/seind sie vnrein/zwing» durch ei»
rhuch/ laß den Essig eynsieden / mach mit
ZlVachs vnd Terpentin ein Pflaster.

Das ander. Nim (Zslbsnum so vlkduwilt/
Den zerlaß beym feuwr mit eim wenig rote»
ZVein / vermisch Volarmen vnd Dracken-
blut/ »edes halb so viel als deß (Zsiksln
drunder mach« wie oben mit Xv achs vtt Ter¬
pentin zueim Pflaster.

Irem / Nim gebalgete Linsen ».vny / Da-
schenkraut/U?egrich/>edesz.!N.gcdorretE--
je! v»d Geißkot/jede« z.lot/ N?exrauch».lst/

Drackenblut/Mänyen/i'edsS z.kst/Schiehtt», „
safft/ttvpc>c^tt>x, l^/rium, ,edes »vny/ Gipß^
4-vny/ fünffEyerklar / Vonenmeel z.vny/
weiche den Gipß zum wenigsten ein tag i»
Essig/nachmals mach einPflaster mit U?eg-
richsaffr/alsö das du es mit dem ^l?eel siede»
lassest / biß es dick vsirt/ Zuleyt verMischedi«
andre stück dareyn/wenn sie ein wetlgesot-
ten/vn wol vermischt seind/sey ab dem feuwr/
rür« biß erkaltet. Diß Pflaster sölmanvbei:
die Scham / Dieche / vnd vmbligende ort/
schlahen/ es stellet wunderbarlich/alsc» auch
den Feygwaryenfluß/ vnd alle feuchrigkeic
derMuerer/auß gesalyner vnd zeher phleg^
m» Vnd ist offr probiert.

Item / N»m A?egrichsafft so viel du wüt/
vermische 1'rockilcc>5 6e Lbsrabe darunÄer/
schlag« vber wie andre.

Oder/NimN?ermur/Nachtschatten,!tveg«
graß/ >edes gleich / stoß vnd druck den saffe
varauß/vermischdarexnRockenmeeldas e«
muß dick werde/ Das bind in zweySeckle»
oder auffgestrichen vbsr den Nabel vnd die
Scham.

Einanderß. Nun die Mutter von gutem
Affig/ mach dieheiß/ neyeeinblawU?ülli»
thuch darin» / vnd legses dreifach vberdi«
Scham.

So hast du hrevornenam24s.blat V.ei»
köstlicheSalb in Levwaryen beschriben / ss
«nfachr: NimRümel/Rümich/zchiehergut.

Manhatauch ein Salb 6e (ZsIIiagenannt/
wie folgt zu bereiten. Nim Rüme// 2>tUen/
Dllkensamen/ Rümich/ Raueen/ämen / Am-
mey/tZsIIizm molcKar»M)iedesi^-.H».Lx>irt,x-12
murn^lot/Salyauß?n0ia:.Z.weißHaryz.
lot/Dillenöl».vny/Ra»renöil.vny/Aloe/Ne«
gelen/jedes » Z zerlalZenMachswasnotilV
ein Pflaster zu machen / Da» schlag vber die
Nieren vnd Scham/ es stellet mchtallein des
Fluß/ sonder vertreibt die Mage nwind/ v n»
stillerdas vndawen.

Oder/ Nim S-in^zracam z.lot/ gestossen
preßnuß«. vny / Volarmenum 4. vny/ U? eg-,
richsamen/Viutwury/iedes;.lor/ ^rafftmeel
z.vny/ Machs miteim wasser/darinn tLyche-
kn gesotten seyend zu eün Pflaster oder Salb/
brauchs wie gesagrist.

Ss ist auchfolgendsVadzu bereiten: Sie«
de die wury Curcuma ingnvF/ömenXV asser/
vnd mach ein ÄendenbaS.

Es nüyt auch wo Alaun Sarin» gesöttet»
wirr / wie auch folgende stückwelcheman wil/
ZNyrthenkörner/Rustbaum/wury vnd rinck
den/Elchbaumrmden/GranKtblüvndschclf«
fen/Mychelen/Linsen/N«spelenbletter/<Quit«
ten / vndVzrenbletter / vnd was Vergleiche»
stellendsist. DieAltengebendfür/wo ma»
Froschrogen (ich verstehe Le ich) in eiin Seck«
lin einer fliessenden F rawen an den Halß he»,
cke/sogehc kein tropff mehr. Vefehlcn ma»
soldißan einer Hennen probieren/ sösieda«
vier vnd zwenyig stund am Halß hat / sb findr
man kein blut in >r/ Diß ist zwar ein recht wu»
der/wann e« war ist. Last



Lap.h>. Buch6/Von der Kutter.

Weiß Gesicht»
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^ Fast dergleichen ist / daß man ein -Laub-
fröschlin zu puluer brennen / vnd am Halß
tragensol/Das stehetznm versuchen.

ZVeiter rahrend sie/das gemieß von Schle«
henoder Hagendorn in die Schucli anlegen/
vnddarauffzugehcn/dassolfaststcllen.

Eben diß legend andre dem Zöe^fußzn/sa¬
gen anch/ woeine>rerechrnichthab/sower-
de,r das gebracht.

Irem/Nim Daschenkrautbinds derFrau»
wen vber die Sole / oder brauch« in Schuhen
wiegesagtist. Andrerahtenauch ^.aßköpffe
ongebickr vnderdieBrüste zu seyen/vte zie-
den das geblüt gewaltig vbersich / Vnd zwar
soistdiß ein starck/ gewaltig/ nützlich vnd offr
erfaren Mittel den Fluß zu stellen. Alsohifft
auch/wann mandieZtrme hart bindet/ dainit
das Blut demHeryenzu vndvbersichlauffe.

Eben diß anseyen der Laßköpff/ binden/
samt erzeltem/das maninZNutterhalßthut/
seind fürnemlich zu brauchen / wo durch ein
solch vnmassig fliessen die natnr so hart ge-
fchwechrwirt/ dasGnmachrenkemen. Der¬
gleichen ist auch ersprießlich an kalredingzn
riechen / vnd andre stellende sachcnzubrau-
chen / Darvon im ersten Theil 8. Capitel 7.5.
in» Nasenbluten gesagt ist.

Zum beschluß ist hle dlß zn inercke»/ vnd g»
te acht darauff zu haben/ob hiyoder keite bey
solcher Frauwen sez? /darnachiedeAryne^ zu
erwch/en. Vnd seind folgende die einlüyle
warmestü<kdieauchstellen/U?e^rauch/Ma»

L stt^/Cypreßnuß/Zznclzl-zcz, I^auciznum,X1^r
i-h-»>5c»rax^Enis/vttd seines gleichen.

Ratte vnd stellende >?ück/ seind Campher/
Schlehensaffr/gebratttHelfantbcin/Corian-
der / Drackenblut/ Sandel/ Blutltein/
poc^ttisiBolarmen/ Eychelenhülßlen / Ru-
sckenkärner/Galles / LNz'rthenkörner/Gra-
narblü/N)egrichsamc/!1?elon/ Rürbiß/ Erd«
apffel vnnd Cucumersamen/ Blutwury/«c.
Darauß alle vermischte Arynex zu vrthei-
lenist.

Weiß Gesicht der Weibcr § 4.

.Iefer Gebrechen / welchen die
^AOeiberdas weißGesicht/die Aryet
IvlenKi ua s!bz>nennend/ hatfast vil
gemeinschafft mit dem verfliessen

deßmanlichen Samens/darvon hievornen
im ansang deß s. Capitels vnd volgendem
nach lengs geschriben /m» vnderschiedlich an¬
zeigt ist/ das solchsaußhiy vnd lkelteentste¬
henmöge/ welches man sich auch hieherbrau»
chenkan.

Aber vber das so daselbst vermeldt/befeh -
lenerfarneAryetinHiy / die Frauwen erst¬
lich zu purgieren / darzu ist die Cassia sonder¬
lich dlenftllchHernachgibirvbcrden andern
t'agi.z».1'roci5cosäe ekar^bein breit N?eg-
^ichwasser/oder j-.lotl'rjxkera ex »rte?beno
r>is mit ein» wenigen Volarmen vermischt.

Die klieren salb iNit dem Rosenselblin / vnd ^
mehr andrem im ATanssamen verflossen an-
gezeigtSiesoll auch allwegen vber den an¬
dren oder dritten rag 1 P. klein gefeihlet Helf¬
fantbein mit Xvegrichwasser trinckeN/die
Zelrlen viamAi-zanron der kalte ofst brauche.

Irem / Nlm Lamphora io.Ga. zerreibe die
gany klein/gestossenAugstein iZ. Das trinck
tnXVegrlchwafler/cs istganygewaltig.

Also wlrt auch für ein sonders Mittel gepri-
sen/die obersten geschoß vonBromberstau-
den / samptseiner frucht/genonnnen/ wolge-
scubert/gerrucknetvnd gcstoisen / dessen alle
tag einmal oser zw»)? in rotem XVetn oder
Lvegrichwasserbe^ t. cp.e^nzunemmeN.Man
mag auchauß gedachten Früchtlen wann sie
zeitig sind ein Latwergen machen/mit Honig
oder Zucker absieden / vnd täglich darvon
brauchen.

Entstehet es aber auß kelte/so Machen etli¬
che wol sechsserley 25ad aufs einander;» brau¬
chen/welche vnderschiedlich Vndvielzustarct
seind/dann sie ne»nmen Schwebel/Alaun/ge-
stehlets wasser/ starck treibende Rreurer/ als
Marron/Veyfuß/-ü.orber,Folgendganydas
widerspiel/Eychenlaub/U?eggraß/Schafft-
hew/zc.derhalb sie vnbeschribenbleiben. A-
berzu visem/ mm Veren Nesselblumcn so niche
brennen gcpüluert/zu morgens eins güldins
schwer in XVein. So ist auch VberzuckerterE -
nis fast nünlich zu diesem. Ist dann der Fluß
scharff/ zerklopsfE^erklar fast wol mitRos
senwasser/vnv feucht )Voll oder thüchlendar,
e^n/legs der Frauwen indie Scham. D

Vom auffsteigen vnd ersteckm
der Mutter.§.f.

.Iese gefchrlichc Kranckheit ver-
^gleichtsich invilen stücken derFal-
) lenden Sucht/L>pilepkse,vnd schwe¬
rer Onmacht5>ncoxi)wellsie grosse

verwandschafftMtrdemHeryen/pulßavern/
Hirn/vnd deßselbigenheurlin/hac. Siekome
denUSeibern gleichwolauß mancherley vrsa,
chen/fürnemlich wann »rzeit /vnd noch mehr
der natürlich Samen/ verhalten wirdt/sön-
derlich denen so deß Mans gewo»thaben/vii
sein entberen müssen/ als die ZVitwen/ wie
auch den vberzeitigen Iungfrauwen. Dann
weil gedachter Samen be? Elchen verhalten
wirt/ entstehen in der Mutter vil wind vnd
dlaste/welche sie auffbeumen/also das sie et¬
wa biß an das zwerchfel oiiipktzxm-tstossct.
Das ist gleichwol ein gemeine Meinung viler
Aryet/Galenus aber disputiert Vnd schleußt
mit gewaltigen vrsachen /das gemeldter na¬
türlich Samen dieseRranckheit vilmehr vr-
sache dan die verhaltene Nlnmen / sonderlich
bey denen Xveibern/ die ohn das mir argen
feuchtigkeiren beladen/volles Leibs / vnd in
müssigkeitaufferzogenseind/darin leben/deß
N?ans(wiegesagt)gewonet/sich doch schnell
desselbigen enthalte müssen. Derhalben sihee

k q man



?ss Sap.Ip. Der dritte Theil dH
Auffstcigen vnd erstecken der Mutter.

^ wan (spricht er) gedachtes auffsteigen vnd
erstecken ver Murrer genieinlich vndschier al«

lern bey den N?itwlnen.Er widerspricht auch/
vnd mit guten ermöglichen vrsachen / daß die

TMltter nlchtblßzur vjzxkraZma steige/vnd
den Athem verhalte.

Nun/ von diesem verhaltnem vnd erfaul-
tem Samen entstehen hernach aller beschwer

lichste zufall/als Schwindel vnd Hauptweh/
dergestalt/ das sie etwa aberwiyig werden:
Neben dicsemkomrkclchender Athem/Hery«

klopffen vnv Airren / Siebrumlen mit inen
selbst/vercdern die färb in gelbe bleichin/ wie«

wol zu zelten rötin deß Angesichts vnderAu«

gen zufallen: Dakirren sie mir den Z>Knen/zap
lenm:rdenArmenvndHenden. Sieempfin¬
den auch das inen etwas im Vauch emporster
ger/gemeinlich drucken sie den Vauch mit den

senden/seyen sich mit zusammen gezogne»
Rnicii auff die Erd? / erstumen/wo man inen

bey «rein Namen rüffr/HZrensieeswol/ konen
aber nicht antworten/ fallen mehrmals da¬

hin/ das man weder Athem/pu!ß noch Leben

spüret/ vndfürtod haltet/wH siedan auch zu
Zeiten auch verscheiden: Jedoch bleiben inen

derverstand/vnwennsiewider zu inen selbst

komen/ gedencken vnd wissen sie was geredt

vn geschehen lst Also das sich diß (wie gesrgt)
ln vielen stücken der kpilepk^ vergleicht/ o»

dasfie nitschaumen:Älso auch der poplcxi^,
außgenomen das kein mühsamer Athem er¬

scheinet, Etlicher maßdem l^elksi-Zo, docho»
Lieber. Vnder allen erzelrenist kern ärgere/
dann verhalten deßAthems/dannwosolcher

L ?3rc»xi5mu5 06er gewalt lang verharret / ist
nichts gewisser» dann der Todt/ weil kein
ZNenschlangonLusstlebenkanLks entstehet

auch dieser schwerer zufall von einerallerge-
waltigsten krafft deß erkalten«/ welche de»

Ä.erb dergestalrangreiffr/ daß/wieauch vor¬

gesagt / altes athmen vnd puMlopffen der
Massen eynzeuhet / das deren keins weder
durch greissen noch andren wegkan vernom¬
men werden. Aber von diesem ist auch hievor«

nen im ersten Theil vn beschreibungderHlrn»

kranckherren hin vnd wider Meldung gesche¬
hen. Insumma/dergany zweck disemvbelzi»

begegnen/hassretinz/ürnemsten stücken.
?um ersten / was in eim solchen schnellen zu.

fall zuthun sey / damit erstickem sürkommei,
«»erde.

Zum andren/ was eine so anst verhaltenem

Samensolche nq^ leidet/brauchen sol,

?um drittens wo es auß verstopssung der

LNonatzeit oder andrer arger feuchrigkeit zu.

stehe / wie sich dareyn zu schicken sey. XVo sich
nunsölchs gehes fallen mit verkalten deß A-

themsbegibt/ daistschnelle hülss vonnöten.
Vnd solcher von stund kalt Ärunnen oder Ro

senwasser vnder das Angesicht werssen/de»
INund vnd Nasen ein weil verhalten/ damit

derAthemhinderslchlauff7vngewaltanlege
außzubrechen: Hend/Lüff/Xvaden/Tiecli/sol

man starck mir Essig vn Saly reiben/darauss

biß zum schmery bindet .Ein ÜVeib sol ein Fi'n A
gerin wolriechendem/als Gilgenöl/befeuch-
ten/ darmirdcnMurrerhalß salben/ sanffts
lich künlen/darmirvie!Nutter gereiyt werde:
vndersich zu steigen. Zumdrirren solman>r

einwenlgNießwnrymdieNasenblasen/dar-

mir durch die starcke dewegung deß niesen»
die ^Mutter vnösich gerruckr werde. Irstarcö

bey,rein Flamen rüsten / Alles was starckei«
wolgeschmachen gcruchhat/ von der Nasei»
abwenden / aber sie Schan» vnd Srurmbu-»

heldamitbehen/salben/ bereuchern. AlsoetNi

Laßkopss vngebicL'taussdieselbigeortseye».
Dargegen vbelriechenve d»ng/ Teuffelvkot/
tZ-tIb^num,Vlbergeii/für die Nasenhalten/
Rauch von alren Schuchsole/Haren/Federn/

vnd was dergleichen in dereyl zur Hand ist/
machen, vn für die Nasen halten. Dann (wie
auch im ansang der !1?urrerbelchreibungge-

meldt) so ist 6 Murrer art vbelriechende ding
zu stiehen / vnd wolgeschmachen «ach zu stei¬

gen. Dochsolmir den stinckenden dingen (wo
nichr gröste nor/ al« »nsolchem fall wt r hl e be-

schreiben) besÄ)eldetthetr gebrauchtwerden/
vas man nichrzugar heffrlg nemme/ dann sie
schwechen die Narur harr. Neben erzelrens

raugtauchHaftnhar/rauchvonabgeleschten-i
Machten/da man Nußölbrenner. Vnderder»

fürneinsten wolrieciienden stücke / so man vn-
den brauchen sol / seind 2öisem/Ambra/vnv

wo man es so schnell bereiten mag/folgend»

pnilier: Nim roten Storax/Paradeischoly/
Negelen/iedesi.cp ^»lsem/Ambra/iedes ^-.cp.

LNachs zu puluer/binds lnemthüchUn/vnv II
stoß in vordern Leib.

Itcm/Nimi,vnywelßGilgenöl/25isemvi?
Saffran />edes z.G-- reibs wol vndereinan-

Ver/ feuchte ein Zepfslindareyn/vndstoßi»
vorder» Leib. Oder fülle ein solchs la ngiechts

Tepfflinmir Saly / vk brauch« wiegesagtist.
Du magst auch ein Rauch mit folgende»

stücken machen/vn den durcheinTrachter/ii,
der LNutterhalß gestossen / empfahen. Auß

hülyin Cassia / ?imet / varadeiszholy/ÜVey--

rauch/Lauedel/Thy>nel/Q»tIl^>1v5ckar^v»»

dergleiche/aussein glut gesprengt.wo/te das
nichrerschiessen/brauch verenstarcken?epff-
lenoderanderß/ soinFrawenzeitlu fürdrea

newlichindisemC»pitcli.§ befihribenseind.
Veriim flaluo pu6ore>prx/entiizlrnum rs«

mech»m ek, k mzricuZ inunZ^r penem cun»

olec? L»rvopk)^IIorum, sclmixrc» p^rurn c»-
lei clulci^, »6 cAÜ«1irÄrem pri-

oris rempersnclzm, 6ccunr vxore cos»r
trix eniln tiibirö 6elcent!er.

U?ann sich nun die Rrancke widerumb erF

holet/ein Iungfrawwere/zu diser gesehrlig-
keitgeneigt/so istkein stattlicher inirrel/dan»
das sie im Herren freye/vnd zirr Ehegreiss«.
U?»nichr/fd söl sie sich vorallem/das den Na¬
türliche Samen mehret/ enthalte/als wein/

Fleksch/vnd andrem/so hievornen ims.Lapi-
tcl4-4 von mehrung der N?anniicheit/vn!>

<La? ^.s.diefruchtbarkeitzu mehre/ verzeich»
n er ist.



Cap.I?. Buche?/Von der Mutter.
Auffstcigm vnd crftcckcn dcr Mutter.
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netist. Dar;»hiffta»ch offr Aderlassen / sich
»iuc fachen die kalter natur sind speisen/ ge--
»neinsaine der Männer fliehen / ^Vildb«ddi«
trucknen besuchen / darneben auch folgende
köstliche Latwergen brauche: Nim frisch En»
gelsüßs.vny/Senet/Veielen/pflaumen/Se«
desten/Sauwr Darrlen/N?einbcrlen/iedes;
lot/viß siede vngeferin !. Massen wasser auff
halb/ laßvarvor 24, stund weichen/darnach
truck«auß/vnd weil vieLSrü noch warm ist/
weiche darinns.vny Flochsamen/so langbiß
»nan den Schleim wol herauß trucken mag/
alsdann seye 14. vny weissen Zucker dar;»/
dergleichen sauwr Dattel»,arck vnd Lassia
mit gedachter Z5rü außge;ogen/ , edes z.vny/
vas siede abermals bey sanffrem feuwr bis; es
dick wirt / alsdann vermisch folgende stück
klein geflossendar;n/gebranntHelffantbein/
Kheb-»rbzrum,roten v n weissen Sandel/Ro-
sen/Veielen/ weissen Magsat/ ZZoryclsamen/
«Kndiuien/Lattich / Scariol/ Lenchelsamen/
Dragant/Rrafftmel/ geschabe Helffantbein/
Gummi/lLybsch/LLrdrauch/ Süs?holy/Enis/
jedes i^.P. vlZZriclioiiil^cz». ^vroiiaizni In-
ch,L,mbUci,,edes Das vermisch;um fleis-
sigsten »nenn Mörser /darvonglbi^ lorbis;?.

Diese Latwergen wirt hoch geprifen/daß
man vie Gottes Gab nennet. Mansolauch
Vie nicht alle tag / sonder in der wochen eins s
vcr ;wey mal /l in einer I5rü / Varinn Zöey-
fußwuryen gesotten vnd wol gc;uckert sey/
warm rrii»cken/ sechs) stund ;um wenigsten
fasten.

L Nach disem so! sie ein rund Pflaster 6s
bzno, warm gemacht/auff den Nabel schla-
hei» / vnd ntcjirweg thun/ bißcsselbstabfellt.
Deren hast du neuwlich im;.^.imU?elbsstuß
stellen ;weyerley. Leylich sein folgende pillu«
Ie;»brauchen:Nim oirmet/Lerberwury/po«
lai / die Mittel rinden der A Mul» >Gra--
natkörnlen/Peonienwury/Calmes/,edesz.g,.
2!>tsem/Sptc» auß?ndi»/sedes 9, mach p,l«
lule mit Zve^fußsafft. Darvon sol sie alle tag
over;um wenigsten vberden andren / wann
sie die Latwerge nicht braucht / eins vor demabendmal nemmen. Jedoch seind sie nicht;»
g den/ wo der Lwß verHanden ist/er hette
vann nachgelassen. U?il man sie etwa« lin-
vrend haben/ thu iF-.g? 2iloe dar ;u.

Reine aber dis; auststeigen außverhalrnec
Monatzeit/ vnd die Frauw wideruinb ;u sr
selbst komen were/ doch die beysorg blibe/wo
die vrsachen nichtwürden abcsesteilr/daßsich
sc>lche;ufall wideruinb erregten: auch kund-
barwere/dassolchsaußverhaltneMonate/
öS natürlichen Sainen s/Herreichete/da ist;»
trachr? / das dcr Fluß gefürderrwerde/ Dar--
vonduncuwlich gute bericht empfangehast.

Irem/ komprdißauffsteigen von aus;b!ei->

ben der Monat / so gib biß z-.lot gepüluerren
^erchenschWaminÄ?ein/overgesottnem^>o«

zngwasser/dasvan ein sonder gut Mittel var-

>l, ist. jLs taugt auch;» ausfsteigender Mut«rer ver Gchaffmüllesamen». gosrossen / mit

».vny Rosenhonig genommen/sonderlich wo ^
dermangel aus; verhaltnem Samenist. So
treiben die l'rochis cls >?Iyrrhs.

?umandren/solman,r die5aphe!l auff dem
Fuß schlahen/nachmals,.z».gestossenBeto-
nienlnMurrerkrautwassergeben. Derglei¬
chen auch Laßköpff mit oder vngebickt auff
Vie Dieche seyen. Schneid ein Brotschnitten
rund wie ein Taler/ steck drey U)achsslne kery
lendeß kleinen Finger« lang vareyu/legs an«
ge;ündt auff den Nabel/ stüry ein spann hoch
Glas? darüber/ so erleschen die Licchtleu/vnd
zeucht das Glas; die Mutter mir gcwalt an >r
vrr. Vnddtßistoffrbewärt.

Ite m/vbersalb den ganyenBauch mit M»
stixäl/ mach ein Haseiiveeken warm/vmbwick«
le die mir thüchern / vn Halts vber den Nabel.

?»m Tranck vnd dergleichenNim das In«
geweid auß dem Lisch Rugere/ das derre in
cine,n Vachofen /vndstoß;upuluer^ Dessen«
nim »oderi.mal in» tag bey i.q? in XVein.

Oder / Nim DibergeillN Teuffelskot/se-
des ^ lot/ philonlurn Kom-inü ». q, vermisch/
vndgibs nüchter/Darauff thuein;imlichgu«
ten rrunck Muscatel oder Maluasier / Da«
HUffr wunderbarlich.

Gleiche kraffr hat die l'ripkers msZnzi^-.
in IVein oder M»tterkra»rwasserfrü eyn«

genommen. Also mag man anch gestossen
peonenkörner in ^onigwasser rrincken.

Vor dem die Mutter anfachtauff;usteigen,
mag man das fürkommen mit^lot wiltgelb
Rübensainen/in-7.lot2deyf»ßwasser;utrin-
«ken/Dassol gewifiseyn. D

Zu einem Pflaster/ Nim G«lban»mi^.g».
käeliturnVe^fus;/Matron/ieves I.iot/
weiß Gilgenöl^ lot/?erlaßvie2,Gummiinöl>
vnd wan es etwas erkaltet ist/mische die pul«
»er varüber. ZNir diesem salbe dich vudren»
Nabel/ vnddarob/schlahe ein Pflaster vo»
Q^ibznovarüber/wiedanngleich erstbeschrt
bens auch denselbigen gleichet/Magst auch
ZVachs dar;» th»n.

Irem/Nim Teuffelskor ».vny/ (Zzlbanuni
z.vny / die zerlaß in iLsslg/ vnd streich« warin
auff ein Leder i^.span lang/vnd z,;werchFin¬
ger breit/ legs vbernNabel/ vnd so wette«;»
beiden theilen reichet. Es nüytauch der <ZzI-
bsnumon;usay. A?o derwehragistvber;»--
schlagen / Nim Licbstöckelwury / ;erschneids
klein/vn thu die in ein Secklin/Ist auffsteigc»
derM»ttera»ßkelt/so oim)Vei»/woaußhly
wasser/laßwol sieden/vnys^l^gs vber wie
gesagt ist. Ranst du die wutyen nicht haben/
fonimieychcnlaub/vaoistaychgut.

Niesen vnd vndawenwirt auch gerahten/
da ist aber sonderlich auff die krafft acht;» h«
ben. Xvo sich aber einsolchese deß Man« ent¬
halte muß/ mag sie destoäffrerda« salben mir
wolriechenden ölen vnd küylen der Schan«
(wie gesagt) auch solcher sachen brauchen / s»
de» natürlichen Samen mindren/als Rau¬
ten/ Schaffmülle/vnd dergleichen/ deren et¬
liche anderstwo/ sonderlich am -z- blar D vn»

k iq darnach



Cap.15. Der dritte Theil dlß
Sencken vnd außfallm der Mutter,

darnach verzeichnetselAd. Neben disem mag
man auch das/ so erst hie vornen im 1. weit-
leuffrig vom fürdren der XVelberblumen v er-
zeichnet »st/ besichtigen.

Von sencken vnd außfallen der
Mutter. §6.

' S begibt sich auch zu zelten bey den
USeibern ganydas widerspielgegem

/beschribnen auffsteigen der Mutter/
Nemlich / daß sie sich garzu fast sen¬

det / also das etwa derselbigen Halß vber-
stülpetgarauß demÄeibfellt/ wieauchdem
Maßdarm geschicht/ darvonimio.Capirel».
vnd!.^ geschribenist.

Vrsach dessen seind Eusserliche oder Inner¬
liche. Die äussere entstehen auß streichen/
fallen/hartem geboren/langem siyen auff kal
tensachen/oder in wassern/ Zu hartem zwang
vnd drucken im Stulgang/ starckem vnd v^l-
faltigem niesen/lauffen/springen/kalte Sal¬
den gebraucht haben/vnd dergleichen. In¬
nerliche / wo der ^.eib garzufeuchtist / vnv
dieselbe Llüßzur Mutter sincken / derselben
band vnd Adren erweichen/ also daß sie nicht
mehr an sich halten möge / wie offr im Schlag
»nd fallender Sucht/Geschwer vndAposte-
»nen der Mutter/ st»sie schwechen/ geschichr.
ZVie zeichen dieser Rranckheit sind offenbar.
ZVas außeusserkchenvrsachen ent1?ehet/kai»
manvondem Rranckenvernemmen/ Sonst

^ »st zu betrachten/ ob das Xveib / feist / feucht/
^ müssigen leben«/ viel mir L ischen oder Früch -

ten/,c. gespeißtse^. Sie leisen auch offt gros¬
sen sthmeryen ob der Scham/ vnd vnderstenr
theil deß Ruckgrads/,» zeiren kompt em Lie¬
der/ kümmerlich« harnen vnd harter St»l-
qang. ^«feilet auch bey vilenzirtre/krampff,
forcht/onscheinbare vrsach/ mit mehr andre»
schweren zufallen zu.

So nun solch« verrücken oder sincken der
Mutter etwa innwendigbleibt/ So mag es
durch ein Hebam oder ZVehmutter dieser ge¬
stalt erkundiget werden/daß sie einen Linger
t'n der MUtterhalß stosse tst der weg grad vnd
schlecht/soist die Mutternir gesenckr/befinde
sie den aber kru»n / so gibte« diß mangels ge¬
wisses anzeigen. Vnd zwar / wo die Mutter
lang also aussert/rem rechten ort bleibt/So ist
es mißlich/ >» schier vninoglich zu heile» / vnd
«och Lrger/wo verleib gar herauß gehet.

t7ttn diesem zu begegnen / mag man auff
folgendem/ was man für taugenlich achtet/
vnd nachdem die sach geschaffen ist/erwehle.
Krstlichnim z.^aßköpff/einen seyeauffden
Nabel oder vnder die brüste/ die andre zwen
auff die reuchine neben der Scham / vnge-
bickt/die zieh«» den Ä.eib odertNutterwivee
bißanirort.Darnebensölauch dieHebamm«
nicht feyren / die Hand mit Mastirol salben/
VnddemÄ.eibsovil seynkan behülfflich se^?n/
vamit er wtverumb an sein recht orr komm«.

Zum andren / Nim ein gsnt Sch<?rben/var>B
auff wirff folgend« Puluer/NimTormenrilü ^
Schlehensaffr /Narcrwury/ iede« z. Gra-
natschelffen vnd Slü/,edes^.lot/Teuffelskot
».vny/Mastir/ Xv c^rauch/ Galbanum/ »ede»
»i^- Cfpreßnuß/ Galle«/ Myrtenkärnero-
der bletter / >edes 5. alls gestossen vnd ver¬
mischt. Diesen dampff empfach von vnden
auff/ vn vcrware da« er nicht zur Nasen kom/
dann daselbst hin sol man wolrlechende ding/
als Visem / Ambra / Veielen / vnd was ange-
nem ist halten.Solchevbelriechendestückm»
chen die Mutter entbot steigen. Mansolaucy
dieses/wann gedachte Laßköpffenochhaff-
ten/gebrauchen.

Item / Nim ein stinckend iLye von etnsc
Vrüthennen / tunck ein Vaumwoll haresn/
vnd lege dasauffden außgefallnen L.eib/ s»
steigt erzu stund vbersich.

Oder/ NlinCamitten/wolgemut/Feldt-
kümmichkraut/ ledeoIN ^.einsamen ></-.IN.
Da» siede in wasser/v,»Iaß den dampffzu dir.

In hiymagst v» folgenden dampffbrau-
chen/Nim Haußwury so vieldu rviir/die zer-»
reib zwischen zweien Steinen / darnach leg»
auff einen heissen Siegel/vnd laß den dampff
zurLrauwengehen.

Zum drirrev/mach einsolche behung / Nin»
z.vny Rosen/Myrtenkörner/ Veielkraut/se-
des >.M. Ringelblumen/ Mutterkraur/jedes
, !N.Teuffel«kot5S'.zerknitschaUe«/vndrh»»
es in ein Secklin/vnd siede es inroeem ZVein/
schlag« gleich nachdem dampffvber.

Oder mach ein solch« / Ntn» Granateschelff
»ndVlü/ Cypreßnuß/Nespelen vnd Spex-tZ
erlingrinden/»edesl.vny/Alaunz.lor/das sie¬
de in rotem V?ein/ behe die Scham vnd alle
vmbligende orter der Mutter. iLs seind auch
dierahr?/ Rinderkot/ mit etwas rotem XVein
«nzumschen / vn den dampff von vuden auff
zuempfahen.

Zum vierdten/laßalle tagden Mutterhalß
vnd darumb /als hinden vmb die Gleich / mie

Salb schmieren / darunder vermische
marck von Thiereu / Voglen vnv ölen/ dsins
gefallene/wann manzuabendzuVeth gehe»
wit. Du magst auch auß dergleichen ein Pfla¬
ster machen/ vnddtcganHc nacht vberschla-
hen.

Oder/ NlmMyrtenät/ Gilgen vndN?a-
stixäl/iedes s.lot/Teuffeiskor/ ttaterwury/
Tormentill/iedes ).g».Den Gummi zerlaß i»
XVein/ zerstoß was zu stossen ist / Mach ein
Salb/darmir schmierden -S.e»b aussen vnd in»
nen/also vmb die Nieren.

iLinringere/Nim zwey wolzerklopffxe Ev«
errorter/darzuthuz.lotRosenöl/frischenÄutz
ter i lot/daa vermisch/ vnd brauch« wisoben.

Man sol auch den außgefallnen L.eib offe
mit gestehletem US ein waschen.

N!«n mag auch süß Mandelöl / vnd weiß
ZNe«yenb!umensl / sedes besonder oder ver¬
mischt/brauchen.

Zum fünfften / Nim Teuffetskst,. vn«/
Mastix/
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^ Mastix/U?eyrauch/Myrtenkörner/Galgat/
Lypreßnuß/iedesi. cp. alls klein gestossen/
mach« mirMyrtheölan/Damitbestreich et»
Sepflin/dasstoßin vordernLeib.

Zum sechsten / Nim Tannenhary». Vny/
XVcvrauch/Mastix/Cypreß/Guinmi/sedes >,
lot/laßerschleiffen/ vnd mach mit Mastixöl
cm Pflaster/das trag/es verhöret das der
Leib nicht werter herauß fellr. Gder/Nim
Mastix». vny/Xveyrauch ^ Typreßnuß/
Galles/Myrtekörner/ides,.z». Granatschelsf
vndblK/Terpentin/sedes^-.lot/Stoßwaszu
stossenist/vcrmifih mit dem Terpennn vnd
Mastixäl/so vil not ist/mach ein welch Pfla¬
ster das streich ausf ein thuch spannen lang
vnd halb so breit/das trag schier stst« vom
Nabelanbißauffvle Scham geschlagen.

Der gemein Mannlobt auffein warm i^y-
cht'n brettzu siyen/Därren Rümich reuchern/
vnd den dampsf von vnden auffempfahen.
Rüchl5außgestoßnemXvullkrautgebachen/
vnd essen, «pfftrohenoder vberzognenLnis
brauchen. Den außgefaUnen Leiv offr mir
Schlehensafftzubestreichen. Daszwar alles
tauglich ist. Hierinnwirtauch das vndawen
gelobt/weil das die Mutter vbersich zeucht.

Nun vbervorerzehlre Mittel vndorden-
lichem wcgein diesem außfallen der Mutter/
taugcnauchvolgendestück/Nimfastkleinge
stoßen Dattelkern die gebrannt seind/ das
streun? vbcr die außgefallne Mutter.

^kin sterckers.Nim Xumiz, t.ycium, ttv-
pocvKiz, gestochnen Galles / sedes i.ge-

^bra^t vnd klein gestochen Ostreenschalen ii^-.
A. mach ein puluer/brauchs wie erst gesagt
lst.Irem/Nim ein ZlVachskerye.s.zWcrch Fin«
gerlang/vndso dick als ö Mittelist/bestreichs
mit Gilgenäl/vnd brauch« wie ein Zepflin in
vorder» Leib.

Irem/NimCypreßnuß/vngestochneGat-
tes/!Lychinlaub/«Lame!hew/<Lamtl!cn/iedes
» lot/Rossn^.lot/klein geschnitten Hasenhaar

H Mach« zupuluer/das faß in einleimn
Secklin Fingers lang vnd dick/vnd weich« in
warmem )Vein/darinn<Lamillcn gesottesey/
vnd brauch« in vordern Leib.

Dusöltauch ein solche bißzumNabelin ein
Lcndenbad seyen/darinn Alaun vnd andre
«nziehendestückgesotteseind/vnd vngefehr
ein stund darinn verharren lassen.

Andrerahten volgends Secklin/Nim iky»
chinlaub/Nespelenvnd Speyerling bletter/
die obersten gipffel von Ü?eyssen / da« ist/
Marien Distel / Cypreßbletter/ sedet >.M.
Gipffel von Myrten/Baldrian/Rornmün-
yen/icder!.M.Zerha<ks/n,achs in ein Seck-
k» laß sieden/ vnd siy in ein warm Lenden¬
bad darauff.

Aum beschluff/ So taugt hieher alles was
hievornen tm lo.Tapitel i.vn!.^. von auffal¬
len vnderweichendeß Maßgangs beschriben
»st/dann beydeGebrechen habeneinerley vr«
sach/wie wir siedann gemeinlich den vorvern
vnd hindern Leib nennen. Dergleichen »st

auch im andern Theil das drktte Capitels,
von vberflüssigem wachsten derBrüstezube.
sichtige. Xvie auch vil so hernach im Nachtheil
so den geberenden Frauwen zustehen mögen/
verzeichnet wirt.

Soviel sey von der höchsten gefahr so de»
)V eibern auß auffsteigen vnd sencken dee
Mutter widerfahren tnag/geredt/Hernach
vonetlichen andre;ufellen/die auch nichtwe«
nig vnruh vnd schmeryen mitsich bringe vnd
anrichten.

Von wehetagcn der Mutter auß
Wmd.tz.7.

Rsiitchso mag cinjcdcrvt'rstldt'ger
leichtlich erkenne/daß ein setlichervn-

/natürlicher zufall/so disem weiblicher«
Gsied der Mutter/es sey auß eusserli-

chen oder innerlichen vrsächen/zustehe / nichc
vnschmery ergehen mag / solchen Gebreche»»
nennen die Griechen Vnder
senscind niehrmal« wind vndBläste vrfi»ch/
welche an disem ort nichtandren wehtag da»
die Grimmen in DarmeN erwecken / darvort
lenund zu schreiben ist.

Vrs?chen derselbigen mögen streich/stoß/
falicn seyn i Zilso ettsserlichekelte,die ein vcr-
stopffung im Mntrerhalß Machen/ vnd die
Blast auffhaltett Darzu mag auch harre« ge«
bereu/langergebrauch blastmachenderspei-
sen/als Rüben/ Resten/Rockenbrot/ vnd der«
gleiche!/ behütfflich seyn. Zeichen solcherblaste
seindschmeryin der Murrer vn vnibligenden
örrern/aufiauffendeß Bauchs/ vnd da« der
wehtag hin vnd wider fellt.

Diesem Mangel;» beg«g»en/raht? erfahr¬
ne Aryet/»nK sol erstlich den Leib nnt eim Tli«
stierlin/ Cassia/ oder dem puluer ttiera pj-
crs,reinige / nachmal» ^-lotl'ri^her-i msgn»
zu morge nsin gutem Mein geben / da nn dise
seyfür gewiß vnd gurzu halten.

Es bewegen auchsolcheblastegar offt das
vndawen/da niM5.lot0xxmeI,vndz.vnyC.,
millewasser/darauffgib ein gemeine Clistier.

Zum dritte/Vehe den Bauch mit Xvein/d»
rinnTamillen gesotteseind.Leylich magnia»
1'kripkeram oder pkilonium brauchen.
Gedachtes?hi!onium ist wolg»t/aber(wie

osfterman^k)bedachtltchmitzuhandlen/vnl»
ist die'I'riphec^sicherer.Nach disem befehleit
erfahrneAryet/wievolgt fortzufahren.

Nim Turbith >. K. oder4.).»ach demKie
Frauw starckist/Imber i den gib in Bey¬
fuß oder Brunnenwasser/darin n Beyfußge«?
sorren sey/das ist ein aller köstlichste«mittet
derMurterschmeryzugelegen.

Lvo Man sich dann derhalb vnzeitigerGe¬
burt besorgte (die wol zu z eite auß solchen bla«
stenmagvervrsachtwerdö )SonimRümich
inGsslggebeiflet/wider getrucknet vnd ge-
puluerr».z>.Ammeysamen/I>nber/Biberge»'«
lin/ »eves». vermischs / Vnd gib». z>. in
ZV et« / etliche rag nach cinander.Oder/Nin,

k tilj En»



?§>? Kap.I^. Der dritte Theil dtß
MuttcrwchaußKelte.

» Tnttant.P.t'nXvei'n/dZlstsonderlich gut hie
hcr,es vertreibt nicht allein den gegenwertt-

gen schmeryen/sonder verhüt such künffti-
gen.

Im >!. Capitelvnd hastdttetnTran^
mit iLnrian vnd andrem/dz fruchrbarlich hie«

her gebraucht wirt.

IndenArnneyen st» anßwendig zubrau-
chen/Ist erstlich bade/dar;» bereit volgendo:

Nini wolgemur / Ackerinüny/ Srabwury/
Fenchclkraur/vnirs gleichen« so die bläst trei»
bend/die siede im ZSad nasser.

t!>derwo das 25adennitstarthette, brauch

ein bekung mir warmen lvein/darin Lam:l-

lengesorren sey darauffsalb den ZSauchmlt

gclvem'Veielöl.ItemrilM Mastiföli. vny/
darin zerlaß I^su clz n um ^.lot/ vnd salbe dich

mir/Doch sol Gilgen vn gelb Verelöl vber al¬

les seyn. L^ndgesotten^Oyer/wol nu'tStu¬
tenmilch zerklopfft/vnd vvcrgeschlagen/ mit
ein, wenig Sassran vermengt / wirt hochge-
lobt. Mansagt/woweisseNießwuryvnden

für die Mutter gelegt werde/soziehe sie all«

feuchtigkeit derselben an sich. Aber die Aryt
siedend gedachte Nießwnry/legend ein ge-

neyt tklichlin in derselbige Drüln die schäm/
das reiniget die Mutter von blatten onalle

beschwerd. So taugt sonderlich volgends

Pflaster;» a!lenblasten vnd a»ffbehmen der
Mutter: Nun k6sUium,^mnzonjscum,je¬

des i.vny/ Schafmülesainen/Ccntaur/Stab

wury/VVolgcmut/Ackermüny/HolyCass'ia/

Ammey/>edesi^.J>. Terpentin was not ist !.

^ Pflaster;» machen/ lege ein« vornendas an¬
der hlndenvber.

Muttcrwche auß Kcltc.§.8.
Gemftnwurtz/Attwä/C'pftch

samen/?tinet/iedes^..Ä.ot/A?eyrauch

^ g?. Zöibergeyll.tp.welssenZucker i.
viiy, alles wolgestossen vn vermischt/

dessen gib ein Löffel voll in ein. So hast im

erste Tl?eil".Tap.sz.blattT. in beschreibung
der Gedechtnußein grob puluer/so fast tau-
gen^lchlstdie kalte Mutrer;uerwerm? vnd

?ukresstigen.AIso mag auch ein sslche;»;eiten
das Lonfect v>»mol'cliu nemen/danneswer»

«nervndkreffrtgetdie Mutter. Deßgleichen

Theriae >.J>.Gaffran 4.Ga.in i.vnyVeyfuß-
wasser zertriben / nnchter getruncken/ vnd z.

stund da» auff gefastet. ^o bessert der M»-
thridat -lle Gebrechender M»tter/sonder-
ltchdie so auß kelte entstehen. Audiesemist

auck fast nüylich vngefehr i. z>. Vibcrgc^lin
»n Zöeyfußwafler zerlassen vnd getrunken/
dieselbige auch »nirTamillenöl vermischt/ vn

den Vaüch darmir gesalber.Deßgleichen tau¬
gend wol;ettlge Rra,netbcrgcssen.^»eherist
auch ö tLvel Valsam / so im L.THeildiß Vvchs

am ersten vnderdenselbigen beschribenwirt/
für andre raugenlich allen kalten Gebrechen

wende. ?u disem magst» amtz neuwllch be-

schribne Salb Mit Mastiröl vnd l.au6zns.

Also was dergleichen ^fiaster / öl / Salben^
v nd behungen an mehr orren beschriben/ hie-
her brauchen.

Sinlünle stück/so kalterL1?»ttertaugend/

seind Veyfuß /Ranren / Salu:en/ Seven/

Teuffelskor/Ferberwury U?echolrer/Pc!ai/
Acker vnRoßinünnenCatmeL/LerA^in.vnS
was die Nieren wcrmet.

Mutter schmertz auß 5)itz §.9.
S erfordert zu Zeiten ein hcfftiger
Mutterschmerye/soanß hiyentsteht/

zdaßmansolche dlngbrauchemuß/die

gleich vncmpfindlich machend/alsw»

man Iöilsen oder Magsaat eynsprüyr,Das ist
aber mir grosser gewarsamkeir vnd sattem

raht )»rbun/vnd stund beyde obgemeldte al¬

lein »n grosserkirzzu brauctien Vegerst« aber
etwas milrer so siede die <!>lmagenheupteroi»

densamen/vnd sprüne da« wasser eyn/behe
auch aussen d ,r»nit. iLs milrerr auch ein ge--

sprüyte Milch solchen hiyigenschmoryen.

Verschliessen der Mutter. tz.io.
, V zeiten geschieht auch / daß sich der
,Mntterl?alß gany beschleußt/ engvni»

^cyngeschmorrenwirt. Den;» erweiche»»
nim Lybschwurn so viel dvwilt / die sie¬

delt» Schweinischmaly oder Terpentin/ das sI

ein weichpstaster darauß verde/dareyn feuch
teeinN?oll;apffen/oderdergteichen/ vn stoß
den in der Murterhalß. Disi thut auch ei»

wasser d arinn «Lybschwury gesotten lst.Deß-

gleichen da« öl von weissen LNeryen Sl«-->
men.

Erharten dcrMuttcr. tz. n.
sVßvorcrzchltenargen zufallender
>Mutter/so wol auß hiy als kelte/maA
^iu diesem Glied nicht an der/? ein erhac

tenentsteh» als im !1?ily vnd derbes

der/ dar;» taugend volgende Mittel: L?inr
Aloe, vny / Ma"stix^ lor/ tZalbsnum, >. vny/

de;erlaßin Essig istervnrelndrlng in durch
etn-L-einwad/vn'd mische das anderdarevn/

mach mit TamillenZl vnd 5Vach« ein zimlich

hart pflaster.Also taugtauch das Pflaster
Xellilnto von Schuchlenhleher.

Item / SiedeLelgen vnd Fenum grecum

so vil du wiltin Gerstenwasser / daraus; mach

ein -Lendenbad. ?u beyden / es seye diese»?
schmery auß hiy oder!erharr5 / mag inan da«

brauchen/so hievorne im's.Capitel,§.in kal¬
ten vnd feuchten Nieren anzeigt ist So seinv

volgendesolche stück/welche die andren Ary-

neyenindle Mutter führend/polai/Roßma«
rin/ Seuen /Wechalter/ Rauten/ Bibinellf

Garb^



Cap.h>. Buchs/Von der Mutter.
Hpoücma der Niuttcr.

?5?

Garb/Fünfffingerkraut/Msrrha/ Salmen/
Ferberwnry/Feigbone.Dann weil alle erzel-
te stück andrezur Slasen vn Nieren leitend/
thund sie es auch;»r Mutter.

Apostema der Mutter/vnd Mut-
terhalß.§.i2.

»Osich nun erzchltczufcll/alever
"haltender Monat/Games / andrer
»scharpffen feuchtigkeiten/ sie seind
vom Vlur / Gallen / phiegma/ovec

Melancholie/ windoder kalten gewasser/in
der Mutter begebend/so machend sieleichrlich
Apostema: welchegleichwolauch aus; euffer-
lichen vrsache/als iireichen/sallen/vbermaffi
gerVnkeusche/mißgeburt/grobheirvnvnver
stände der Hebamen / vnd n,ehr dergleichen/
geschehen mag/Dise bringen nun entweder»
hiy/kelt/oderhartinmirftch. Vndseinddie
zeichen hitziger Apostemen, Lieber/grosser
schmcrnen zwischemNabel vnd Smrmbühel^
deßgleichen vmb die L.enden: Vll wachen/
vnruh/harres harnenvnd Stulgang/schnei,
^epulß/Hauptvnd Augenweh/ schwerer Zl-
them/ Magenschmery vndVndawcn. A?o
sich aber alles gemeldtes ring vnv leichtlich
erzeigt/so seind es zeichen der kelte. Vnd
»war/ so seind diese Geschwer gany mißlich
zu heilen/vnd vnibso vil schwerer/,e tieffer sie
sich innwendtgln Vie Murrer erstreckt en ge-
mein aberstind sie mir diesem Mittel / als Vie

L Apostema vnd Gesthwere der Niere/dar^ow
im is.Capicel s. 7.8.9.H.geschribe»/ ;»ary-
ne^en.

Hierinnaber seind erstlich etlichegemeine
Reglenfürzuhalte». Die erlre ist / daß man
trachte/die materrvondeort dahin siefieußt/
auffein weit gelegner« zuziehen. 2. Da sol
»nadieLeberader/nachmalsdieinderRnie-
dügin/würdedienit gesehen/die Rosenoder
Saphea/ öffnen, z. ^s se^e der Schadein der
Mutter oder »rem Haiß/so ist die Monatzeir
nichr)ttbewegen/sonder(wiegesagt)diema'
teriauffein ander ortzuziehen. 4. Nach be-
folhn er As erlaß ist auch taugenlichs purgie-
ren zu brauchen. 5. Vndawen ist fast behülff-
lich. s. Ist es möglich/sosolle sie sich;, gany
tagessens vnd trinckensenrhalten/oderzum
wenigsten merkliche abbruch/sonderlich mit
dcintranck/halten.? Sovilsezmkanwachen.
».Nachdem verleib wol gereinigt VN erößt
»st/solman die Mutter im ansang der Rranc?
heitmitsolchensachen pflastern/ södie Mate¬
rien von solchenort abtreiben vnd verhin-
dren. ?. SU gedachte Aryneyen ist allwege et-
w; zuHmischen/dzdenschmeryenmiltcre. ,0.
ImabnemenderRranckheit erjpriessend al-
letn dise Aryne^en/so zeytigend/vnd zerthei¬
lend, biß die Apostema bricht. »l. U?o sich die
Apostema nit zum zeiriAen ergeben/noch zum
Lerere schicken wolce/ iir die nur ?osnum Are-
cum^ibsch/Camille/Staub vn U?eiyemeel/

Tauvenkor/saMpt etwas SaffraN/zu eim ge«
sortnen Pflaster gemacht/zu fürdren. ü! As
seind dle anziehende vnv stopffende sache»
nicht langzubrauchen/damit die Apostem»
ntchterharte.Nunaußdisen gemeinen Reg¬
le,, kan sich ein »etlicher desto baßsonSlichezu«
fallzu aryne^en richten. Jedoch wollend wie
vorgehaltner ordnung nach zu gebärende»
mittlen schreiten.

Rom pt nun diese Apostemauß hiy / So ist
erstlich auffdißachrzugeben/obder Rrancke
verlropffr iin ^.eib seye/befindr es sich also / s»
ist der mir ringen Lkstern c>d er sepfflenzu öff¬
nen/Nachmals zu aderlassen, wie in der-.Re«
gelgesthribenist. DenRrancken mir Ger-»
stenwasser/Gersten vnd Habermüßlen / mir
Miirenkraurbercftet/speisen. Deßgleiche»
diematerizu bereycen/erliche malVeielIu-
leboder S^rup rriucken/als dann denLeit»
mit Caffia/sauwre Darrlen oder Manna/be-
wege.Vnd (wiedie5^ Regel meldet) sich zum
vndawen reiyen.Nachmals die Äenden/Nis
renvnHüffe/mirkülende Selblen/Pflasteri»
vnd dergleichen stücken/so vilnnmerseyn kai»
erfrischen. ?uwelchem brauch auch volgen-
de Gaib: ttini Dragant/Guini/jedes i.vny/
diezerl^ßin wein/misch varzu gewasche Vlez?
weiß/Giett/Rraffrnieel/Drackenblur/Zöolat:
»nen/Rosen/iedev ^ cp.Rupfferschlag! ^.Ro-
senölvnd 1Vachs/w»L notlsteinSalbznm««
che: A?o manabermit des» selben nicht zu»,
schadenkomcnmag/siedeallesondas U?achs
inMllch/seyye es/vrauchL.vndschlags inge«
neyten thuch oder Schwan» vber. sZ
L.lebr dir anderjz/So nun Schleim vöFloch

samen allein/over vcriüischs den mirRosen-
öl/breitVl?egrichwasser/ÄoryeloderNacht-
scharten wasser/vnd eiuen» wol zerklopffte»
Gyerklar.

Man mag auch ein Meisselin Vauinwoll
»n volgenvem feuchren/vnd in Mutterhalß
stosscn. NimneuwU?achs/Veielol / sedessl.
lot/laß erschleiffen weil es noch warm ist/th:»
darzu breir A?egrich vnd Nachtschattensaffe
oderwasser/iedes l.vny/Cainpher g>. ver¬
misch« wol in eim Mörser /vnd brauch« wis
gesagtist-^Veredan grosser schmerydarbe^/
brauch Rosenöl mit zerschlagnem E^erklae
vndHennenschinalyHmischr.^Voltederweh,
tag darmit nicht nachlasse»//!»ist die Ader in
Rniebüginenzu schlahen/vndzu vorgemeld»
tem gesotten Magnat vermischen. Deßglei-
chen Sief alkum mit Frauwen Milch/dle ei»
M eidlein seugt/exnsprüyen.

So taugtauch dißpflasterdarzu/Nim 5a-
millen/Schuchlen/K^bschwury/L-einsamen/
Fettum grecun, / ledes l. vny/ feiste Feigen 8.
Dattles.vißalleszer<?offenvn;erhackr/mäch
mit W asscr/darinn Veiel gesotten seind vnd
Rosenöl ein Pflaster. Inleyter notist etwas
OpiuMzMagsaatoderZöilsensamen/darun-
derzu mischen. LVoltedenn dieApostemaz»
langsam auffbrechen / so vermisch mit diesem
Tsubenkotgestossen z.-^ot/Senffsamen >.lo»/

SencheZ
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» Fencheli^ Lot. Ist aber die Apostem an eim

ortdas man es sehen oder varzukommekan/
so ists durch andre wege zu öffnen. So es ge¬
brochen lst/reintge das mir Gerstenwasser
oderHonigwasser/dareynIßpen/Seue/Fer.
derwury/Äeyfuß/Ioseplen/ vn vergleichen/
gesotten sey.

Rompres dann dar;» / das Fleisch zuzieg,
len were / So nim Aloe/Myrrha/U?eyrauch/
8-trcocoIla, Drarkenblut/ Glett/vnd bereyte
Tutia/sedes gleich/mach mit U?achs vnd Ro«
senöl ein Salb / vnd brauch» nach dem der
schad geschaffen ist. XViehievornen gemeldr/
so seind külende Pflaster zu brauchen/ darzu
Wirtin sonverheit beföhle von diesen stücken
welche man wil;u nemen/Rosen/gebalgere
Linsen/Granatblü vnd schelffen/Fsochsamen
schleim/Nachrscharren/LVeberDlstelkraut/
frisch geschabe Rürbiß/Sandel/Herbe Früch»
ren/die sol man mir Gerstenmeel vermischen/
pflasterdick sieden/auffdenNabelvnd obere
der Scham schlahen.

Nachmals bald im ansang breit Xveg-
rich außdrucken/denoffrindieMutter sprü»
yen.

Vnd damit die Mutter innw?dig volkom -
lich gereinigt werde/so bereit volgends was-
ser.NiinGalles/^insen/Granatblü/Ruscke»
körner/Rosen/Sandelsedes gleich/Das siede
wol in wasser/vnd sprüys eyn.

Oder/NimIßpen/wermut/Rosenhonig/
Die siede in weissem Xveinvnd Milch/vnd

xbrauchs wie gesagtist.
! wo nundieMutrervon allem vberflußge

reinigt ist/so taugt volgends Zöad zu heylen/
vn Fleisch zu zieglen/Nim Centaur s. vny/
Veiel wury/ ZVallwury/ Maßlieblenwury/
Agrimon/iedesz.M.5arcocoUÄ,Gumi/Dra-
ckenblut^1umiz,^xc>c.vüi5, U?eyrauch/>e-
des >. cp. Diß siede in gnugsamen wasser auff
halb/thu alsdann darzu bereiten ityssenflug
ti^. cL.or / -Laß noch ein weil sieden vnd er¬
kalten/biß man es ;u einem Lendenbad erlei¬
den mag.

Eben auß Visen stücken mag man Pflaster/
SalbenvndTepflen/machen/dannalleseind
nuy vnv kressrig. Liebt dir ein milterers/
So nun Vappelen/Veielkraut/Äreit Xveg-
rich/Linsen/Schuchlen/Fenumgrecum/vnd
gipffel von Rolstauden/die siede zu eine Len»
denbad.

Deßgleiche nuyt allein der gesotten Alaun/
wie diß 2Sad einhellig von aUen Gelehrte ge -
prisen wirk.

U?o sich aber das Fieber vnd scherpsfin et«
w; geseyt hette / doch die Apostem hartblibe,
das bey dem erkannt wirt/wo das Fieber wi»
Verkäme/beschwerung vnd hartin zwischen
dem Nabel vn ver Scham bleibet/ da sol man
erweichende ding brauche/als volgenve ?epf
len. Nun iLntenschmaly/Hirschbeinmartk/
«pchsenmarck / kcjeliium, Saffran/ gebraht-
nen^yertorter/seves gleich/zerlaß alles in
ZVein/ vndvermisch darm das trübe/so sich

a der Mutter.
»m Gilgenöl w boden setzt/ dan'nn neye osfe ^
ein Leinwattin sepflin Fingers lang vn vick,
vnd stoß eyn/das miltertdenschmery vnd er»
weicht. Aber von dlsem erhärten bald wei¬
ter hernach.

XVere aber kelre ein vrsach dieser Apostem/
so geschicht d; auß versamlnng viler Phlegma
»mLeib/außstätem gebrauch solcher Spei¬
sen so die Phlegma mehrend/welche feuchtin
sich volgends andie örterseyer/erfauler/vnd
zu einer Apost^ma wirt. Diß erzeigt sich mit
einer Schwulst oberhalb der Scham bey den«
Nabel mir beschwernuß / aber ohn grossen
schmeryen: DasA?eibwirtschlafferig/ran-
cket sich offr mir auffgestreckten Armen. XVa
dann vorgekalteus Regiment / zeit vnd al-
rer/darmtt stimmet / so sernd die zeichendesto
gewisser.

Zu diesen taugend nun weder hindersich
treibendenoch kalte ding/sonder zeitigende/
die auch die Phlegma außtreibend / zimlichec
abbruch vn fasten/ Pflaster von wermenden/
zerrheilenden/vnd zeitigenden sacheu: Vber,
schlahungen von Camiilen / Schuchlen / Se--
l,en.U?olgeinur/2Scyfuß/L.cinsamen/Fcnum
grccum/mit obgesagten ölen vnd feystin ver-
mischr/dzman auch gesotten eynsprüye mag.
Deßgleiche Salbenvn Pflaster so wermend/
feuchtend vnd zeyrigend/das erharten ;ufür»
kommen/ darvon zuvor etwas Meldung ge¬
schehen ist / auch hernach weiterer bericht be-
fchribenwirt.

Sie dritte art der Apostemen/lst ein erhar«
tensölcherschavk/ärgerdannkeinsdervorge»
schribnen/sonderlich wo die veraltet / wan da
ist sie nicht zu heylen/vnd gerahtet leylich zum
Rrebs/von welchem bald hernach. Doch dar»
mir solche etwas entleiberung gegeben wer¬
de / sol man das orr mit warmen vnd zerthei¬
lenden ölen/Marck/ vnd Feystin der Thie¬
ren/ salben/gesottne Vrü von Leinsamen/
Fenum grecum/Camillenöl/Dillen/ oder Gil«
genölevnsprüyen. Pflaster auß käelUc»,wei»
chem Srorax / vnd ämmoniaco , »ragen/
Lendenbad vnd bedungen mit volgendem
brauchen: Nun Eybschwury-.vny/Lamil-
len/Schuchlen/Vappelen/Veielkraut/Le»n<-
samen/Fenum grecum/sedes 1. vny / Das laß
wol in wasser siede . Die gesottne Rreuter vn»
anderß zerstoß/vnd mir Schwein / Hennen
vndlentenschmaly/einpflastermachen/vnd
vberlegen.

Srauch auch volgende Salb / Nim Gilgen
vnd Holderblü öl/ Rünlen vnd XVachtel-
schmaly/ N?arck auß Rü vnd ^»irschbeinen/
süß Mandelöl/V»tter,,edes r. vny / Darmic
salb den Mutterhalß innen vnd aussen/be-
streich auch ein Xvollzepflin darmit, vnd stoß!
darreyn.Xvo diß nir gnug wer/besich dz eylffc
Capitel -s. vnzo 5- von tNagengeschwer auß
hiyvndkelte.

Item vonApostema der Leber <5ap.»> § 7.
vnd Cap.14.5 »von Apostem» deß Milyes/
Da weiter berichtzusehen ist.

Rreb«



Buchs/ Von drr Mtker.
Krebs vnd Geschwer der Mutter.

Krebs vttd Geschwer der Mut-
ter.5. tZ.

ElchergesialtdieApostemaka vst
Geschwcr vnderschivllch seiend /tst

^hievornen im "-Capirel t->. 5-in Aps
stemen deß Magens angezeigt. Die

Geschwer aber der Gebermurerseind zum al¬
ler schädlichsten/gefährlichst?/Vnd (wie neuw

iichgemeldt)also geschaffen /daß sie leichtlich

5»einevnhcyliamenRrebs gerahtend.Dan»
visezwenS«y»den/GeschwervndRrebs/ha<

den gar grosse gemeinschaffr mir einander.
Dochts? diß >r vnderscheid/ dz/ wo der Ärebs

»st/auch ein Geschwerseyn muß/ aber nitalso

bey >e der Apostem der Rrebs. So mögend
die Geschwer mit den stücken in schrunde deß

Maßgangs vndweiblicheGlieds vermeldt/

geheilt werden/sö dargegen der RrebS/fur-
nemlich a n dlsem ort/vö allen Aryten für v n-

möglichzuheylen/oderzum allermißlichsten
gehalten wirr. Nun solcher Geschwer vnv
Vrebs vrsachen/(wie auch hie vorne am 74.
blat Ain Geschweren der Nasen/ vn darnach

angezeigt »st ) entstehend auß verwunden/
stossen,strerchen/fallen/vbelgereinigrenvor

gehcndeAposteme/zuhiyigeoderzuscharpf-
fen feuchrigkeiren so lm Leib steckend / herbe

in geberen/vnd dergleichen/welche die Mut¬
ter verletzend/ vnd erschwerend machen. Ss
entsteht der Rrebs mehrtheils auß Melan¬

cholischem blut/das ein harte Apostem ma--
L cbet/ jlölchs mirso geringem anfang/als «nee

5^rbiß groß/etwa wie ein Nonen. Das erfül -

teralßdan von stund dienachgeleaneAdren-
mitschwaryemoSerVickblawemÄlut/ wirk

von tagzu rag Harter/Hiy vnd klopffen nimr
^u/bißdz erauffbricht/ da fleußt einschwary

oder grün Eyrer/etwa wie Essig oder wein«
tiefen/auch alswasser/gestalrer/stincktniran
verst van ein erfaulet Aß/wandlet von einem

orrzu dem andren/wie deß Rrebs artist.

Zeiche diser geschwerseind schmery/vn klopf«

fenö Murrer/stiessen deß tLyrers/darnach dx
Geschwergeschaffeist.EntlteheresaußEufi
fern vrsache/so kan man die vö Rrancken ver

neminen. Macht dised) Blut/so istö schmery

scharpff/steched/hiyige brennen/ vnmirLie--

der rvo auß s?hlegma/so bleibt der wehetag
nulter/dzort beschwerter vn iangwarender.

Fleußt dan Helles VIutmitweissemEyter/so

ist ein aderlin im Geschwer gebroche. )st dan
vz außfliessen wie wasser/darin Fleisch gewa-

scheseye /soistes ein a »zeige läges vorgßgne»
verhalten derMonatzeir.Vrsachtdann Cho¬

lera diß erfchweren/sofleußr da« Eytergrün
geferdl .wa» dann der Rrebs fürsonderliche

zeichen gebe/ist oben gemeldt.
Nunin viftn GefiHwere vn dem Rrebs ge¬

bend die Aryer erliche gemeine Regle / die 5»
M- cke seind:Die erste/wo dise Schävefeucht
l 1 s/da solmä rrucknende Mittel brauche.

Mo ein arge zufällige eigeschafft oÄ Complex
c^re Schade» ist/Sohaffretvzgrästetheit

deß Heyles,d5 dieselbige abgewendt werde. Z' S
Dz man solche speisen vn tra nck brauche/so rei
»tiged vn gut blut mached/ ist zu fürderlichste

S Muttergeschwerzu heyle/dan damit würde
fürnemlich die arge Materi abgeschnitten^.

Solche Geschwer bedörffendkein« wegs ers

weichendeAryneyen/danndamirwürde die
arge feuchrigkeir gemehrt.^.Darum soll S Ar¬

yer reinig edevn abstreiffendesachS, die dann

truckneud/vndzuieyrLleischzieglend/bra»--
chen.6.N)om»nsoUlcheGeschwerset?enmag/
sol inan die für vnd für mit zarten rhüchlen>

zum reinesten halten / wie auch die so ticffer

steckenv/so vil »mmerse^n kan seubern.

Nun dz Aryney5 anzugreiffen/ so ist fürneni

iich auffdie ordn ug deß Lebe« achr;u haben,
d; alles wz fürgenomen geessen/getruncken/

öS sonst gebraucht wirt / dahin gerichtet sey/
d; es/nach de ö Rranek bey krefft?ist/truckne,
doch nicht erkiyige Gemeinlich aber werdk»

solche fache;» brauch fürgeschribe/die gäy ge¬
ring/im erste grad warm/aberkreftig imtrucS

ne/ sey e.Ruh ist auch nüyer dan vil vbüg.Dav

bey istgurab;unemen/d; einer iolchekalrer»
feuchte speisen/als Fisch/Rrebs/Milch, samt
alle» w; darvö kocht wirt/vil brülen/allefei«

st in vn vergleiche/schade. Ir nüylichsts Track

ist ringer corlechrer N?ein/S frisch vn etlicher

»naßherb seye/damit er nuckne/vn etw;
reDesölmä aucdmitwasser/darinMastixoS

beioerley U?allwurye/vn(wo es die namr le»
demöchre)Murerkraut/gesortcwere/mische.

So vUdan änderst Aryneyebetrifft/ist von l?

stvnd(«o es diekrafftgestattet) gege abend
dieAderauffde rechten Fußzuoffnen/z.oder
mehr vny Älut lassen/gure acht »uffdte Ä>n->
machthabe/dandieAderlassinauffde vndrS

GlieönschVechen mehr da» die obern. Siesol

auch denselbe Fuß zuvor in ein warm wasser

feye.ttach diserAderlässin gib >r de andre tag
morgkfrüvolgends TrünMn:Nimksne6l-
«iittä^axariu2,i.lor/Ä.ercheschwam/ l.Z. )>NF
bec^.G».murteckrautwasser;.lor/;ertrelbs/

nachmals halte sie sich wie nach de purgiere S

gebrauch ist. Zu dritte glbsr volgeds Trünek
lin etliche rag auffeinander/biß sich der Har»»

wol geferbt vn rein er;eigt:Nim Merzwifel/

Oxvmel llot/5^ru^> cie Kv^ärijz.jLssigsyrup/
?edes «^..lor/LiebstoiLel vn Rünigskraurwas-
ser,,ede« ,.vny/V0egwarrewasser!. vny/da«

sol sie alles mit anbrechende tag trincke/mag
woldarauffschlaffen/vnd4.stund fasten.

So nü/w;gesagt/ibrichr ist/gib >r?illulz Ks
4.Z.oderi^-.z>. mit Seyfußsaffr ge¬

formt / Die magstu auch in gedachter wasser

eine zertreiben vn trincke Erfordert die sach»
sterckere/nim?i1lulzcle Opc»pan»cozcje ttis-
racöpolir-iz>ede«^.g>.formswieobsteht.NeF

be vn in disem purgiere ist auch fl eissig ;ube-
trachte/ob solch« Geschwer oö krebs so nahe»

im Muterhalßsey d; ma denstlbige mirL^ad
zukomen müge/deßgleiche ob dz außstiessenv

vbel rieche vn erstücke sey/vndarnachdie mit»^
telancichte.jLssex aber die sächwie sie wöllsgeschaffen/
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^ schaffen/sonuyrgetrunckenHonlgwasserDu
magst auch den schaden da er offenist damit
reinigen/nachmals volgends Salblin darü¬
ber streichen. Nun Aloe/Drackenblur/M^r.
rha/8-trccico!Ia,U?e^rauch/iedcs gleich/ iLn-
tcnschmaly/wasooristein weich Salblin zu
machen.

So ist volgends noch gewaltiger:Nim Ma
troblumen äl/ Saffranöl/>edes ».lot/gelb Vei-
elöl/söndcrlichwo grosser schmeryist/:.vny/
8>rcocoIl!tzI^^rrka,()x>ox3nacllMziedesi.g,.
Terpentin l^-..L.or/^>tsem i. G». weiß!tt)achs/
was cm Salb erforverr/Das siedehernach in
4. vny LLpstchsafft/bißdersclb verzehrt wirr/
Z1?lt diesem bestreich eliti Z epstin/stoß das in
vordcrnA.elb / wechßl es offrab/dasist köst-
lich/vnd zu mehrmalen als nüylich erfah¬
ret.

Ist aber der Schaden wol e^nvary/ da
erfordert abermals dienst / daß der-L.eib mit
gebürenden2lryne^en vndtt^äromel gerei¬
nigt u?erd/T>arneden brauch die Zepflen im
<5ap ^ tz.zzi.blatZs.imerschrindcnweiblichs
« zileds bcschriben/vnd anfacht: Nim iLn-
^viischmaly/etc. das erneuwre4.oder5.ma!
t-n tag. <!>der mach volgends: Nim Epfich/
ZNutterkraut/Vez»fuß/ samentlichoder ledes
allein/ zerstoß vnd mach ein 5epfilN /bcstrci<Zi
das aufwendig mlt ttiei-z picr^, Dn magst
auch den Safft vongedachten Rrbutern nem
,,»en/ ein Thuch darein feuchten / auff Veit
Rücken/Hüffe/vnd vndersren theil deß Ruck-
grads/schlahen. ieynzusprüyewirrvolgends

^ verordnet: Nim Honigwasser/ darin»! siede
Veiclwuryvnd Xvermur. <vder siede Agri-
moniainGerstenwasscr/vermischedarzq ge->
leurerts oder Roscnhonig. Erfordert die fach
irär^ers/Nlm s.vny U?ein / gebrannten A--
laun/Grünspon/iedes ^ .^.vermischs / vü laß
z.stund stehen/darnachsprüy e^?n. Also raugr
a uch diß/sonderlich die Schaden;» rrücknen
vn an;u;lehen:Nim Galles/ Granatschelffen
vüblü/Alaun/daslaßsampt etwas Agrimo--
niakraut sieden/Ist dannein aderlin schad--
haffr (wie in den zeichen darvon geredt ist)
tnisch etwas volgender stück darzu/Dracken--
blut/N?vrrha/Ä?eyrauch/Volarmen/Saf-
fran/Holwury/Das mach an mit Rostn oder
brcirXVegrich wasser.

Gs ist auch ein Lendebad fast nüylich. De s/
i-en magsru eins wie volgt bercite/Nim Saw
fen^el/ Valdrianwury/ZSerwury/ Lpfich--
zvuey/iedea 4.N?. LN^rrha/Opoxznscnm,
i.'Vcs ^.Äot/Garbwury4. N?. Das siede tu
gnugsämen wasser/vnd sry biß an den Na¬
bel darevn.Vbcrdißwlrteln Lendenbadge-
lobt/wo^sel Cucumerwury dürinn gesotten
wirr. Alsoraugt auchhieher das soneurvlich
im >: 5 beschriben ist/vnd anfacht: Nim Cen¬
taur 6, vny/zc.

bleibt aberdas außfllessen stinckend / vnd
»st l'in darbey/so brauci? den andren Zapffen
so Von Vaumwoll/Rosen/erc. gemacht/vnd
auch daselbst verzeichnet wirr. "Doch daß;»»

vor d; schadhafft orr mit e^ngesprüytem ^0-
nigwasser gereinigt worden sey. L.eytltch wo ^
die härtin verharret/welchsdqs berasten;»
erkennen gibt/darbe^ auch ein stechen vnd
schmerytm außstiessender materi bleibt/da-
sol man sich inattwegvethüten/dasselbig mir
keinerlei sckarpffen Aryney anzugreiffen/
dann man würde nurargs mit argem h«vfs-
fen.DißabersolM5.Tap.vN!.^.vou eynsprü«
yen deß Llochsamenschleims/vnd Haußwur---
yensafftanzelgt/istsamptdemBleyweißsalb«
lm vnd Ä.eberaderzuäffnen/;ubrauchen.iLt»
solche soll sich auch von allensachensodie ^?e-
lancholiamehrend enrhalten/darvon du »m
ersten Theil am wi.blar D weirlenffrigenbe-*
richt besichtigen magst.

Von gcwechß m derMutter/^lo-
^genannt. §.14.

S begibt sich auch zu zeitcn/das ek-
licheN?eibern/diekein gcmeinschaffc

dem!Nannhaben, der Vauch nre
^ änderst ausstehet / als weren sie ges-

schwengert iLs erzetgensich auch viel fachen/
so den tragenden Fraurven begegnen / dann
Va verstehet der Monarfluß/ sie empfinde»
etwas bewegung in der N?utter/die Vrüster«
harren /lustziun essen verfettet/ ,r natürliche
färb crblelchr/welcbezcicben alle >nen mitde»
Schwangerngemeinseind/ Jedoch ist sölchs
alles bey denen / so die Xlols tragend nichts.
Vnd wechßrdieses in zweyerley weiß in der H
Mutter.iLins wirr Z» einem vngestalte stück
fleisch/on enlche figur/ halb erfaulet/ist doch
»m grundtkeinfleisch/sondec mehr ein zusam«
men gebackterlucker Schwam/auß blästen/
wasser vnd vberfiüssigemgeblüt/ so durch ge-
wönliche Monatzeit nicht außgeflößr wirdt/
mir dem verhalten natürlichen Samen ver¬
mischt / erwschßr/ vnd mehrmals so zech
wirr / daß man es mit keinem Zöeyhe! zer---
hauwenkan.

Fum andren / mag es auch anß gedachtem
vcrhaltneVlut/vnzufliessendenzehenfeuch-
tigkeiten/zuuenien/vnd gedachte zeichen der
Schwängern fälschlichfürbilden.

Jedoch so habend erfahrne Aryet »reso«^
Verliehe zeichen / damit sie die Schwangern/
vnd die /so mit solcher belade seind/wls--
sen zu vnderscheiden. iLrstlich / so ist die bc-
wegungderXolZNichrwieeins Rinds/weil
dieses Gewechs cm vngeseelets ding/ vnd oir
leben ist. Zum andren/ist der Vauch
vil harter/vnd nicht also beweglich von einem
orr an das ander/ als der kinder tragenden.
Zum dritten/ das kein bewegung von einer
selten zur andren geschieht / wo man nicht ge-
walt vnd rrucken anleg / welches im kinder--
tragen das wiverspiel ist. Zum vierdten/l»
der>toliiseind^end vn Fuß ganywelch vnd
lind/es lassend sich auch die Finger ansehe/als
seind ftegeküryt/dzspürt »nan in de Schwan¬

ger«
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A gern n icht ?um f»nffren/so ist die/so

tregt/b ey weit nicht so hurtig als die mit crm
Rind Zum sechsten/ sogeligt die Schwan¬

ger gemeinlich nach 5. Monaten / in der

>tc»Ia aberhat es kein besttinpte;cit / dan die

erfahrung gibt/das U?eiber diß Gcwechß
vnd 4iar/iactwasrlebenlang/tragend/vnd

kein aryneyen an snen erspriesset. Von diesen
aber die genesend/gehet offr (wie gesiegt) ein
fthenylich stück fleisch/vn mit gleichem schMer
yen/als wann sie ein Rind geberend. Etwa

gibt es sich;u Rlur/dann;» blasten/ alsdann

s^yersichderBa»chwider»mb ansein rechte
statt.Diß ist nun ein solche sach/die groß ausf--
sehens vn fleiß bedarsf/dann da ist gnugsams

Anzeige/daß die Mutter zum vnreinisten vn

verderbteste sep.Darum so fallen solche U?ei-
ber leichtlich wioerumb in beschribneRranck
heiten/ oder wo das nicht geschieht/ in ein

onmassigs fliessen/ erschweren / oder Aposte»
ma der Mutter, letztlich greifst sie gern die
ZVassersucht/^tcires,oS1'lmpanlcex>an/same

andren geferliche Süchte/weiche siegarhin
richtend.

Doch so! ein Aryet hierum nicht verzagen/
sonder atsdaid die vom warhafften bin«

d ertrage mag gevrtheilt rrerden / vn die;eie
darin» sich das Rind bewegen soll/fnrvber

ist/der Frauwcnbefehlen/daß siesich nicht;»
fast vbe/im ruhen am Rucken/vnd hoch mit

den»tderstenGliedern lige. Sich vnderivei-
ken;»m vndawen reiye/vnxur Äderlasse/sich

ö allerkalten vnd fenchtespeisen enthalte.Dar
«ebensolcheTrancksiede : Nim Ganct?o-
hanskraut/Seue/Roßmarin/BachrnRorn

»nüny / Liebstöckel/ Se^fuß / polai /Ferber-
wury/sedes,.M. Fenchel / «Lamelhew/wilc

gelb Rübcnsamcn/beyderpcterlingsamen/
Lalmes/wildeGalgät/iedes ».cp.ZlckerWUry/

Rettich/sedes:. vny/ iössig «vny/Honig -4.
vny/ Darauß siede mit gnugsamen wasser/

varnach du es starck leiden magst/ ein Track/

brauch alle tag z. in 4. vny / Das erweicht

das Fleisch/führt die feuchtigkeit/ so es meh.
rend/auß.

Man sol auch in obgesl7gtem volgender

Trochisceinszertreiben: Nim?imet/Myr-
rha/sedesii^-.^.Rauten/Seuen/Ackermüny/

polaialletr»cken/Lcrberw»ry/82Z-»xenum,
Oxopanzcumiiedesl.g,. Tardamomi/N?ech-
alrerbeer/Roßmarin/sedes i^.g,.Lorme?elt«

len F-.lot schwer. Gbgeschribes soll man ro.tag
oder mehr brauche«».

Andre rahtend ein geringer« / Ziemlich d;
einsolche:. Monatan einanderalle morgen
fräz.vnywarmsMatronwasserrrincke/vnd

zumwenigsten4. stunddaraufsfaste.
Zum andren/daß sie allwegen am vierdten

tag/weil sie von de leyten wasser trinckt/eins

dieser pillüle neme: Nim Galbanum Ä.ot/

Veyfußblumen/Johans kra»t /Haselwury/
»des i.Z.DeGmnizerlastingcschmachewcin/
vnd mach s.auß,.J>. Siesol sich auch allwe-

gcttngch2.wschenmit ij. lot der Latwergen

IZeneciiÄa purgiere/die in i.vnyMatrowas--^
serzerrreiben/rvarm vndgezuckert morgens
frü rrinck5/anch s stund darausf faste» Oder

wo ir pillule liebed/iq,. fcericl 3 rüst? linde.?»

4.vojgcnds Pflaster stats auffdem ZSauch/
ein zwerch Finger vnderm 1?abel/ biß auff
dieHnffanßgebreittrageniNiMQalh-inum
z. -^ot/Qsüizemosck^r-e^.. L.ot/ ^lixr-emo-
tchat-r i.cp weiß'Wachs z, Den Guini zer¬
laß in geschmachemXvein/vnd mach einwol-

hebigs Pflaster.

Z»m fnnffrenvolgends /!.cndenbad brau-
chcn/r7emlich/z.tagi»derrroche/ vndallwe-

gen 2, mal deß tags/dareyn siyen: Nim(Z-tl-
lot/ Griechisch ZZech l.lot/ S.

Johanskraurblume/Äetonie/Be^fuß/Ma«
tronkraur/iedcs z.M.Narerwury 5. M. Diß

sie de i»l gnugsamem wasser biß es wolrieched

rrerde/dare^n sol sie biß an den Lsabel siyen.
Diß seind kreffrige Mittel die Mutter;» recht

fertigen/alle Geburtglieder;ukreffrige/vnd
dero Mangel;» bessern.

In Summa/hieherniagman alles brau¬
chen/so hernach vom außtretben eines todten

Rinds in Mutterleib/vnd der Nachtgeburt/

heschribenwirt/samprattvrem/so das vn;ei-
tiggeberen fürdren vnd vrsachen mag.

Was in gemein der Mutter

nützet- §15.

'Pngcmachte Akankwui-ft/Btblncl.
murn/?niber/Manstreuwrrury/?u<^

^ckervonÄeronien/ttegelenblumen/

Spica L7ardi/ peonien vnd Laven¬
del/Alantwein / Benedicrwurywein/braun

ZSeronienwein/Roßttiarinwei».VonL>elen/

seind das vonGilgen/Rauten/vnd das Ä.or«
öl/Item/ein Safft von Lntian vnd andren

wuryenim,!.<Lapitel».^.inbeschreib»ngder

Geelsucht angezeigt.
-Hiemir haben wirfast von allen namhaff-

ten;ufällen vnd Rranckheite der Gebernmt«

tergeschriben/daran dann (so vil die natur

belangt)alleerhaltungdeß Menschliche Ge¬
schlechts Haffret / dann wo diß Gefeß nicht in
seinem ordenlichenwesen/vnverhiNdert vnd

vnverleyt/bleibt/somagdcrmannlich Sa¬

men/er sey wie gerecht vn vnbrechenhaffr es
,mer v?ölle/ »veverrechtempfangennochbe--

haltenwerden.Vn wo dißschon geschichr/^ibc
esvn;eirige/schwache/vnbestendigeFruch--
te/vrsachtauch mehrmals vnfruchtbarkeit/

wie nach lengs von disemsamptden vrsirchen

hievorne im ^.Cap.gesthribenist.Derhalben
wirt nit vnbillich von alle Gelehrten vn phi«

losophe dar vo disputiert v» erwogen/wie di--
ses Glied/wo etw; gebreche ist / gebessert;uc
empfe ngnuß vnv nfruchtbarkeit(dar;u es er

schaffe)bereir vn gereinigt werde. Vö welche

sampt de empfahe/schwangern Fraurve/sren
zufallen/dem gebere/vnd was an disem han-»
get/in voigendem Capitel ;u schreiben ist.l Was
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